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Editorial

Im „Treibsand“ des 
Spätkapi talismus verloren

Dass die bei den Einsätzen der
Spezialkräfte von Gendarme-
rie und Polizei in Frankreich

getöteten jugendlichen Terroristen
und Mörder in ihrer Kindheit völlig
normal waren und keinerlei Abnor-
mitäten bei ihnen irgendwann und
 irgendwo aufgefallen sind, bestäti-
 gen sowohl Freunde wie auch Mit-
schüler und Bekannte. Was aber
wohl der auslösende impulsgeben-
de Faktor zu ihrem schrecklichen
 Furor mit zwölf Toten war, will die
geschockte und saturier te Wohl-
standsgesellschaft einfach so nicht
wahrhaben und zur Kenntnis neh-
men: Es waren vermutlich nicht nur
die findigen islamischen Hasspre di-
 ger und extremen Fundamentalis-
ten und religiösen Rattenfänger, die
diese in Frankreich geborenen und
aufgewachsenen Kinder zu so ent-
menschten kaltblütigen Monstern
wer den ließen. Nein, erst durch die
aufgehende Saat der eigenen Hoff-
nungs- und sozialen Perspektivlo-
sigkeit in immer mehr zerfallenden,
ausgegrenzten urbanen Vorstädten
mit riesiger Arbeitslosigkeit, Woh-
nungsnot, extensiv sich ausbreiten-
 der Armut und damit zunehmen-
 der sozialer und bildungsmäßiger 
Ghettoisierung wurden die eigentli-
chen emotionalen „Zündschnüre“ für 
die se Terroranschläge gelegt. Nur 
auf diesen extrem sauren und to xi-
 schen Böden des stetig wachsen-
 den sozialen Elends konnten sich die 
ideo logischen Wahnvorstellungen

von einem neuen „sinnstiftenden“
Islam und dessen „überlegener“
Religion in deren Köpfen einnisten.
Und ehrlich, wo wurde jemals daran
gedacht, diese Gruppe der „Ausge -
grenzten“ wieder irgendwie ins Boot
der modernen Zivilgesellschaft zu-
rückzuholen. Bei 30-40 % Arbeits-
 losigkeit ohne jede Chance auf ein
gedeihliches Auskommen, Bildung
und Fürsorge in der Zukunft, wende-
 ten sich viele dieser von der Kon-
sum- und Glamourwelt Geblende-
ten und Enttäuschten von einem
chimärischen Zeitgeist ab, der seit
Jahrzehnten nur mehr der extensiven
Ver mehrung von Gütern und der ma-
ximalen Steigerung des eingesetz  -
ten Kapitales mit unendlicher Gier
nacheifert. In vielen Ländern wer-
 den diese gestrandeten Menschen,
sozusagen „überflüssigen“ Elemen-
te der Gesell schaft, als mehr oder
weniger belastende rote Register-
nummern in den diversen Kommu-
nalbudgets gesehen und vermerkt.
Den Jugendlichen mit Erwartungen
und Zielen, mit Wünschen und Be-
dürfnissen, sieht man gar nicht mehr.
Es muss doch ausreichen, dass man
ihn mit ein wenig öffentlichem „Ta-
schengeld“ ruhigstellt. Aber das war
und ist leider viel zu wenig. Der be-
rühmte Soziologe Viktor Frankl hat
in einem seiner Vorträge gesagt:
„Wer ein Warum in seinem Leben
weiß, der erträgt jedes Wie!“ Und ge-
nau das ist der springende Punkt:
Die Jugendlichen wissen kein Warum
mehr, weswegen sie auch ihre triste
Situation nicht mehr ertragen wollen
und können, warum sie so drama-
tisch Hals über Kopf in eine neue, für
sie unbekannte Gedankenwelt ausbre-
 chen, in der ihnen angeblich mit einer
„Heilsideo logie des radika len Neuen“
wieder Werte und Sinn vermittelt wer-
 den. Nur so war es mög lich, diese
jungen Menschen an die perfid ge-
legten „Angelhaken des Terrors“ zu
bekommen und sie zu fanatischen
und gnadenlosen Tötungsmaschinen
wer den zu lassen. Der Autor Illja Tro-
 ja now hat in einem seiner Bücher 
über den sogenannten „überflüssigen
Menschen“ Folgendes geschrieben:

„Die meisten Menschen leben im
Treibsand zwischen Erfolg und Über-
flüssigkeit. Sie kämpfen darum, ir-
gendwie nützlich zu bleiben und
nicht in die bodenlosen Müllhalden
des Spätkapitalismus abzustürzen,
aus denen es für sie kein Entrinnen
gibt“. – Zitat Trojanow Ende. Und
 genau aus diesem Treibsand der
Sinnlosigkeit und der Überflüssig-
 keit müssen sie herausgeholt wer-
den. Doch wer kann das schaffen?
Frankreichs neuer Ministerpräsident
Manuel Valls fand im TV-Interview
dazu angesichts des schrecklichen
Desasters in seinem Land deutliche
Worte, in dem er von Zuständen
sprach, die er mit „territorialer, so-
zialer und ethnischer Apartheid“ in
den Ghettos der Vorstädte verglich.
Doch auch er bot dafür keine prakti-
 kablen Lösungen an. Was es wohl
braucht, wäre ein gewaltiges Social-
New-Deal. Aber das kostet natürlich
Geld, viel Geld, und bringt den Ban-
ken keine Zinsen und den Aktionä-
ren keine Dividenden. Wenn man
sich vergegenwärtigt, dass gerisse-
 ne „Steuervermeidungskünstler“ in
den letzten 25 Jahren mehr als
1.200 Milliarden Euro an der Finanz
vorbei völlig legal ins „Trockendock“
diverser Off-Shore-Finanzparadiese
bringen konnten, mein Gott, was
hätte man mit diesen Summen nicht
alles gegen den offensichtlich (ge-
wollten?) grassierenden sozialen
Niedergang tun können. Wenn aber
1 % der Weltbevölkerung 90 % des
Vermögens besitzen und knapp 
1 Milliarde Erdenbewohner gleich-
zeitig im Elend und Morast dahinve-
 getiert, dann werden die Propheten
des Terrors stets immer wieder neue
und zu allem entschlossene Rekru-
ten finden, um sich mit barbarischer
Gewalt gegen die Gesellschaft, in
der sie zu wertlosen Elementen ge-
worden sind, aufzulehnen. Nur wenn
der erwähnte so giftige Nährboden
trockengelegt wird, dann wird es
auch für die Propagandisten des ra-
dikalen Islam dor t keine Er folge
mehr geben und die Jugend immu-
nisiert sich gegen diese menschen-
 verachtende und grauenvolle Ethik
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Aus der Feder von Edelmax

Weiblicher Charme
„knackte Gaunerprofi“

Für einen Kriminalisten stellt die
Bekämpfung der Schwerkrimina-
 lität die Würze seiner Tätigkeit dar.
Bald, nachdem ich in das Sicher-
heitsbüro kam, langte eine vertrau-
 liche Mitteilung über einen „Dia-
mantenschmuggler“ bei den Krimi-
nalbeamten der Fahndungsgruppe
ein, die vorerst harm los erschien,

sich aber dann zu einer bedeutungsvollen Information 
über die Wiener Unterwelt mauserte. 

Dann ging es Schlag auf Schlag. Ich selbst wohnte da-
 mals  in Ottakring. Auf dem Weg zu meinem Büro fiel mir 
ein Mercedes mit Hamburger Kennzeichen auf, der von 
einem Mitglied der Wiener Unterwelt benützt wurde und
dessen Fahrgestellnummer bei der Überprüfung als ge-
stohlen gemeldet in der Fahndungsliste aufschien. Zur
gleichen Zeit wurde bekannt, dass in einem Tresor eine
goldene Faustfeuerwaffe vorgefunden wurde, die dem da-
maligen Unterweltkönig zuzuordnen war. Die Wiener
 Unterwelt war Ende der Siebzigerjahre eine mächtige
 Organisation. Das Prostitutionswesen, das Glückspiel, der
Schmuggel von Kunstwerken, Zigaretten, Benzin und an-
deren Waren, wie Kraftfahrzeuge, war in den Händen der
Österreicher.

Nachdem auch von München eine wichtige Information
über den „Wiener Kreis“ einlangte, wurden die führenden
Köpfe der Wiener Unterwelt festgenommen. Der „Rote“
und der „Waldi“ kamen in Haft, der „Alte“ konnte nach
Südamerika flüchten. Bei der Einvernahme des „Waldis“
ging es vorerst weder leise noch höflich zu. Sowohl er als
ich sprachen „deutlich“. Als ich die Einvernahme kurz un-
terbrechen musste, da der Chef anrief, entwickelte sich ein
Gespräch zwischen meiner Sekretärin und dem Unterwelt-
ler. „Waldi“ war von hübschen Frauen leicht beeinflussbar,
und daher hatte meine bildhübsche Schriftführerin leichtes
Spiel. Ihr offensichtlicher Charme entspannte das Klima.
Als ich zurückkam, sagte „Waldi“ lapidar: „spannts ein“,
was so viel bedeutete, dass er zum Reden bereit war. Und
tatsächlich, „Waldi“ gestand niederschriftlich alles, was 
wir von ihm wissen wollten. 

Dieser Fall zeigt einmal mehr, dass nicht nur fachliche Kom-
 petenz und kriminalistisches Gespür zum Erfolg führen,
sondern, dass im richtigen Moment eine gesunde Portion
menschliches Einfühlungsvermögen oft ganz wesentlich
für positive Ergebnisse ist. In diesem Falle zu 100 %.

Max Edelbacher

der Zerstörung und des Schreckens. Letztlich redu -
zier t sich doch alles auf die Frage, ob es jemals Ge-
rechtigkeit geben kann oder nicht. Der Schweizer Phi-
losoph Karl Jaspers brachte es in den späten 50er-
Jahren (!!) exakt auf den Punkt. „Wenn die Mensch-
heit auf ihrem eingeschlagenen Weg in die Zukunft
nicht  radikal umkehrt, so ist die Zivilisation des Homo
 Sapiens mit großer Sicherheit verloren!“ Auf der ak -
tuellen „Doomsday clock“ wurden kürzlich die Zeiger
von 5 vor auf 3 Minuten vor 12 gestellt. Ich denke,
dass ist  verdammt spät, wohl zu spät. Professor Erwin
Chargaff (†), einer der kritischsten und radikalsten Vor-
und Querdenker und öffentlich autorisierter Mahner
des 20. Jahrhunderts, hat einmal in einem Fernseh-
interview im ORF in den frühen 90er-Jahren auf die
Frage „Was denn seiner Ansicht nach geschehen wer-
de, wenn der moderne Mensch und seine Zivilisa-
tion von der Erde verschwänden?“, ganz spontan und
trocken geantwortet:
„Die Termiten, Krokodile und Ameisen werden sich
deswegen sicher nicht kränken!“
Wer will ihm da noch widersprechen?

Das meint herzlichst

R. Hribernig, Obstlt
Herausgeber und Chefredakteur



3

Kolumne

Dass wir in einer ausgespro-
chen unsicheren Zeit leben
und die Gefahren des Terrors
stets allgegenwärtig und evident
sind, ist absolut klar.
Die gewaltigen Bedrohungen für
die westliche und christliche Zivilisation durch die fanatischen und zu
allem entschlossenen Dschihadisten, die nun schon vor den Toren
Euro pas in Libyen und Tunesien ihr furchtbares Unwesen treiben, kön-
nen nicht mehr übersehen werden. Dass diese „Gotteskrieger“ im
wahrsten Sinne des Wortes zum Teil militärisch ganz hervorragend aus  -
gebildet und auch ausgerüstet sind, ist auch für jedermann erkenn-
bar. Und da stellt sich nun die Frage, wer im Ernstfall gegen solche
solda tisch-organisierte Terroristen „an die Front“ bzw. in den Einsatz
geschickt werden sollte, wenn  diese auf europäischen Boden ihren
„Heiligen Krieg“ fortsetzen wollen. Ich denke, dass gegen solche de
facto „Kombattanten“ auch militärisch und nicht nur polizeilich vorge-
 gangen werden müsste. So gesehen  wäre eine enge Vernetzung zwi-
schen den Elitesoldaten des Bundes heer-Jagdkommandos und der
exe kutiven Antiterrortruppe Cobra des Innenministeriums mehr als
wünschenswert. Denn im Ernstfall ist es doch völlig egal, wer für die Er-
 haltung der Demokratie und Freiheit „ins Felde“ zieht und sein Leben
aufs Spiel setzt und sich diesen Mördern in den Weg stellt. Hier dürfen
Standesdünkel und sonstige Eitelkeiten überhaupt keine Rolle mehr
spielen. Und dafür hätte die Öffentlichkeit auch keinerlei Verständnis.
Wie hieß es doch in der alten Armee des Kaisers: „viribus unitis!“

Das meint
Lois Schantinger

Die Kräfte 
gegen den Terror
bündeln
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Jubiläen scheue ich wie der Teufel das
Weihwasser. Daher ist es nach 24 Streif-
zügen „Quer gedacht“ höchst an der Zeit,
das literarische Format schleunigst zu än-
dern. Die neue Kolumne „Gedankensplit-
ter“ soll Themen, die Menschen berühren,
begleiten, betroffen machen und in irgend-
einer Verbindung zur Polizei stehen in
noch knapperer Form als bisher auf den
Punkt bringen und zum Nachdenken an  -

regen. Ich lade euch,  liebe Leserinnen und Leser, ein, mich auf
diesem neuen Weg zu  begleiten. Er beginnt – wie es der Zufall
will – in „Fin del mundo“ – am „Ende der Welt“.

Anfang 2015 zog es mich wieder einmal in die Ferne – in ein
 unwirtliches und sehr spärlich besiedeltes Land unweit der Ant-
 arktis, das sich selbst als „Fin del mundo“ („Ende der Welt“) be-
zeichnet. Solo und auf einem speziellen Expeditionsfahrrad fuhr
ich ein Monat lang 2.500 km durch die Wildnis von Cape Hoorn,
Tierra del Fuego und Patagonien und litt an Hunger, Durst, Kälte,
Nässe, Wind, Monotonie, Einsamkeit und hie und da – vor allem
an den zahlreichen Grenzübertritten in den Anden – auch an den
Schikanen einer machtherrlichen und äußerst unfreundlichen
Polizei. Auch wenn kommunikative Begegnungen mit Menschen –
mit Gauchos oder mit Nachfahren der Mapuche oder Tehuelche
Indianer, die in den unendlichen Weiten dieses Gebiets ein karges
und armseliges Dasein fristen – selten waren, so rüttelten sie mich

doch wach, wühlten Erinnerungen hervor und stimmten mich nach-
denklich. Denn immer dann, wenn gefragt wurde, womit ich in
meiner fernen Heimat mein Brot verdiene und ich wahrheitsgetreu
antwortete, verstummten meine wenigen Gesprächspartner und
zeigten sich oft irritiert, verstört, verunsichert. Aus Gesprächen
konnte ich entnehmen, dass die dortige Polizei eine Parallelge-
sellschaft bildet, die vor allem in den dünn besiedelten ländlichen
Regionen fernab des zentralistischen Staatsapparats gelernt hat,
 ihre Machtposition für sich zu nutzen. Willkür, Herrschsucht,
 Korruption scheinen Tür und Tor geöffnet zu sein, und es bedurfte
großer Aufklärungsarbeit meinerseits, dass „meine“ Polizei in
Österreich bzw. in der Europäischen Union anderen „Spielregeln“
gehorcht – sie agiert weitgehend bürgernah, ihre Macht ist streng
reglementiert, sie versteht sich als integrativer Bestandteil der 
Bevölkerung und Meinungsumfragen zeugen von einem hohen
Vertrauensindex, der ihr entgegengebracht wird. 

Auch bei uns in Europa ist nicht alles rosarot und himmelblau,
aber viele Errungenschaften und Annehmlichkeiten unserer mit-
teleuropäischen Zivilisation – Nahrung im Überfluss, finanzielle
Absicherung, ein leistbares Gesundheitssystem, Schutz und Sicher -
heit, ein funktionierendes Rechtssystem und eine anständige bür-
gernahe Polizei – sind in unserer Gesellschaft längst zur Selbst-
verständlichkeit geworden. Meine entbehrungsreiche Reise lässt
mich all diese Vorzüge wieder gebührend schätzen, was nicht
heißt, dass ich mit allen aktuellen Entwicklungen einverstanden
bin: aber dazu das nächste Mal. 

Gedankensplitter

Zitat des Quartals

So geht Shoppen im großen Stil! Sechzig Milliarden!
Jeden Monat! Bis zum Herbst 2016! Für insgesamt
über eine Billion Euro werden Mario Draghi und seine

Zentralbanker in Euro pa einkaufen gehen. Staatsanleihen.
Und wenn das Säcklein voll ist, geh’n sie wieder heim.
Dann soll die Deflationsgefahr gebannt sein und die Wirt-
schaft mobilisiert. Wird Draghis Einkaufstour Europa 
retten? Dem Euro helfen? Den Menschen? Es ist ein Ex-
periment mit offe  nem Ausgang, das da heuer gestartet
wurde. Zwei Gewinner stehen schon fest: die Investoren
und die Banken. Jean-Luc Mélenchon hat einmal gesagt:
„Wirtschaft, das ist nichts als Klempnerei!“ Es ist nicht
so ganz klar, ob der französische Linkspolitiker damit eher
die Ökonomen oder die Klempner beleidigen wollte. Aber
so krumm kann gar kein Rohr sein, dass die Klempnerei
nicht als ein übersichtliches Geschäft  erschiene im Ver-
gleich zur neuesten Volte der europäischen Krisenpolitik.
Mit seinen Milliarden schreibt Draghi ein neues Kapitel in
der langen Geschichte der Umverteilung von unten nach
oben. Denn das Risiko ist hoch, dass das Geld in der so-
genannten Real wirtschaft gar nicht ankommt. Stattdessen
steigen Aktien und Immobilien im Wert. Der Rest hat das
Nachsehen: Spar bücher, Lebensversicherungen, die Ver-
sorgungs werke der Berufsgruppen – die niedrigen Zinsen
ruinieren den deutschen Weg der Daseinsvorsorge. Der 
Finanz kapita lismus ist ins deutsche Wohnzimmer ge-
schwappt und hat alte  Sicherheiten fortgespült.“

Jakob Augstein*)

*) Journalist und Verleger. Seit 2013 ist er Chefredakteur der von ihm 2008
 gekauften und verlegten Wochenzeitung der Freitag. Seit Januar 2011
schreibt er auch für Spiegel Online die Kolumne S.P.O.N. 

„



Die Ministerin auf der Flugeinsatzstelle 
Klagenfurt mit dem Team der FESt

Am Samstag, dem 7. Februar 2015,
war Innenministerin Johanna Mikl-Leit-
ner in Kärnten zu Gast. Auf dem Pro-
gramm stand neben einem Treffen mit
der Landespolizeidirektorin, Mag. Dr.
Michaela Kohlweiß, auch ein Presse-
 gespräch und Besuche der Polizeiin-
spektion Annabichl/Flughafen und der
Flugeinsatzstelle Klagenfurt.

Homepagesplitter
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Heiligenblut
Neue „Pisten-Alpinisten“

Nach Abschluss des 
Trainingsprogrammes 

gab es ein Erinnerungsfoto 
aller TeilnehmerInnen.

Präventionsvortrag 
der Polizei

Präventionsprofi
Rainer Tripolt
plauderte aus
der Schule der
Verbrechens-
vorbeugung.

Klagenfurt
Ehrungen verdienter Beamter

Am 5. März 2015 fand in der LPD Kärn-
ten eine ganze Serie von Ernennungen,
Ehrungen und Bestellungen von ver-
dienten und er folgreichen Beamten
statt. Der erste Landespolizei direktor-
Stellvertreter, Generalmajor Wolf gang
Rauchegger, B.A. nutzte die Dekret-
übergabe daher auch, um den Polizis-
tinnen und Polizisten persönlich für
das gezeigte Engagement zu danken.

Zahlreiche Beamte und Beamtinnen erhielten
sichtbare Auszeichnungen, Belobungs-

 zeugnisse für besondere Erfolge sowie ihre 
Bestellungsdekrete.

Fotos: LPD-Kärnten

Um für den Ernstfall bestens gerüstet
zu sein, absolvier ten Beamte in der
Woche von 24. bis 30. Jänner 2015
im Raum Heiligenblut ein umfangrei-
 ches alpines Trainingsprogramm, wo-
 bei fünf Beamte die neue Qualifika-
tionsstufe „Alpinist Piste“ erwarben.
Auf der Agenda standen Umgang mit
dem Lawinenverschüttetensuchgerät,
Lawinenkunde, Schitechnik und die
Arbeit mit dem Polizeihubschrauber
sowie das Vorbereiten und Absichern
von Landeplätzen im alpinen Gelände.
Da sechs Beamte ihren ersten Kurs
für die Alpinausbildung absolvierten,
standen auch Orientierung im Gelän-
de, Schitouren und Eisklettern am
Stundenplan.

Ergänzt wurde die Runde ab dem zwei-
ten Kurstag durch zwölf Juristinnen
bzw. Juristen des Gerichtssprengels
Graz. Diese referierten über zivil- und
strafrechtliche Konsequenzen, notwen-
 dige Erhebungen nach Alpinunfällen,
aber auch über Eigenverantwortung
beim Bergsteigen.

Über das ganze Jahr ver teilt finden
kärntenweit kostenlose Präventions-
vorträge statt. Im Jänner 2015 organi-
 sierte die PI Radenthein in Koopera-
tion mit dem Verein „Vitamin R“ einen
derartigen Vortrag zum Thema „Sicher
in den besten Jahren“. Der Rathaus-
saal der Stadtgemeinde war bis auf
den letzten Platz besetzt.
Als fachlich profunder Kenner und Ex-
perte für Prävention war als Protago-
nist des Abends AbtInsp Rainer Tripolt
aktiv, der den Besuchern zahlreiche
wertvolle Informationen zu den The-
men bereichen Einbruchsschutz, Nich-
 ten- und Neffentrick, Werbefahr ten,
Gewinnbetrügereien, Gewaltschutz, In-
 ternet, etc. vermitteln konnte.

Ministerbesuch in Kärnten

www.moertl-versicherungsmakler.at
office.moertl@kobangroup.at

WIR VERMÖGEN MEHR
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Kärntner Polizeichefin besuchte Neuhaus
Neuhaus/Klagenfurt

Die Kärntner Landespolizeidirektorin HR
Mag. Dr. Michaela Kohlweiß besuchte im
Februar 2015, über Einladung des Bürger-
 meisters der Gemeinde und Polizeikolle-
gen Gerhard Visotschnig, das Seniorenzen-
 trum in Neuhaus. Die Pflegedienstleiterin
DGKS Monika Rainer erläuterte bei einer
kurzen Führung durch das Haus diese
wichtige soziale Einrichtung in der Ge-
mein de. Danach fand noch eine Besich-
 tigung des Museums Liaunig statt. Das
Museum Liaunig in Neuhaus/Suha ist ein
privates Kunstmuseum in Kärnten. Es
wurde 2008 eröffnet. Neben der Samm-

lung Essl in Klosterneuburg ist es das
zweite österreichische Privatmuseum für
zeitgenössische Kunst. Präsentiert wird
die Privatsammlung des Industriellen und
Kunstsammlers Herbert W. Liaunig, der
im Schloss Neuhaus im Südosten Kärn-
tens lebt.
In der Besuchsdelegation waren neben
LPD HR Mag. Dr. Kohlweiß noch der 
Neuhauser Bürgermeister Gerhard Vi sot-
schnig, die  Vizebürgermeisterin Tamara
Skubel, Gemeinderat Helmut Sadnik und
der Leiter der EGFA in der LKPD Kärnten,
Oberst Hannes Dullnig.

Museumsbesichtigung: GR Helmut Sadnik,
Bgm. Gerhard Visotschnig, Polizeidirektorin HR
Dr. Michaela Kohlweiß, Vzbgm. Mag. Karl Pölz,
Oberst Hannes Dullnig, Vzbgm. Tamara Skubel

und Museumsführerin Helga Visotschnig

Spende Blut – rette Leben!
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Ergreifender Abschied von 
den Opfern des Terrors

Paris

Am 13. Jänner 2015 fand in Anwesenheit hoher und höchster
Regierungsvertreter und diverser Abordnungen der Armee, der
Bundespolizei, der Republikanischen Garde, der Gendarmerie-
Nationale, ange führt von Zentralkommandant General  Denis 
Favier, im Innenhof der Pariser Polizeipräfektur die offizielle und
ergreifen de Trauerzeremonie für die drei ermorde ten Polizisten
Franck Brinsolaro, Ahmed  Merabet und Clarisse Jean-Phillippe,
statt. Sie wurden bei der Fahndung nach dem hinterhältigen An-
schlag auf die Redaktion des Statire-Magazines Charlie Hebdo
von den islamistischen Terroristen getötet. An der Spitze der 
hohen Trauergäste stand Staatspräsident Francois Hollande,
der die getöteten Polizisten als Helden und als Opfer für die 
Freiheit Frankreichs bezeich nete. Sie seien für den Erhalt der
Freiheit seines Landes gestorben und ihr Opfer werde für immer
unvergessen bleiben. Posthum wurden allen dreien für deren
Tapferkeit und Pflichterfüllung der Titel „Ritter der Ehrenlegion“
verliehen. 

F. Neubauer

Abordnungen aus dem Sicherheitsbereich 

Staatspräsident Hollande bei seiner Traueransprache

Chronik Exekutive International

Die Kameraden trugen die Särge ihrer ermordeten Kollegen.
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Kommandantenwechsel bei den Carabinieri:
General Tullio Del Sette – neuer Chef 
der italienischen „Gendarmerie“

Rom 

Am 16. Jänner 2015 fand in Rom in der
 Carabinieri-Zentralkaserne „Orlando de
Tomaso“, in Gegenwart von Verteidigungs-
 minister Sen. Roberta Pinotti, Innenmi-
nister Angellini Alfano und Justizminister
Andrea Orlando sowie dem Chef des Ge-
neralstabes Admiral Luigi Binelli Mantelli
und einer übergroßen Anzahl von hohen
und höchsten Ehrengästen aus dem ge-
samten Sicherheitsbereich und öffentli-
chen Leben von Rom, die feierliche militä -
rische Kommandoübergabe zwischen dem
scheidenden Kommandanten der Carabi-
nieri General Leonardo Galitelli und sei-
nem Nachfolger General Tullio Del Sette
statt. Im Vorfeld der feierlichen Zeremo-
 nie wurde am Kapitol, an der Gedenkstät-
 te und Altar der Republik, ein Kranz nieder -
gelegt. General Del Sette ist Jahrgang
1951 und begann seine ungemein erfolg-
 reiche und von vielen bedeutenden Kom-
mandoaufgaben gekennzeichnete militä-
 rische Karriere im Jahre 1970, in der Of-
fiziersakademie der Carabinieri in Modena.
Er konnte sich in vielfältigsten, auch in-
ter nationalen Funktionen als besonders

 nieri nun die höchste Spitze seiner mili-
 tä rischen Laufbahn erklommen. 

E. Ott

Kranzniederlegung am Altar der Republik in RomFarbenprächtige Ehrenformationen waren zu Ehren der beiden Kommandanten angetreten.

Der alte und der neue Chef des Carabinieri-Corps bei der Angelobung.

Chronik Exekutive International
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erfahrener und engagierter Offizier be-
währen und hat mit der Übernahme des
Zentralkommandos der Armee der Carabi-
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Polizei des Wüstenemirates –
eine Fahrzeugflotte der Superlative
Man könnte als österreichischer Polizist
 regelrecht neidisch werden: Ferrari, McLa-
 ren, Bugatti, Mercedes SLS AMG, Lambor-
 ghini, Aston Martni, Bentley – die Auto-
mobilflotte des Dubai Police Department
ist absolut außergöhnlich. Und heuer im
Frühjahr haben die steinreichen Scheichs –
ganz im Stile von Need for Speed – neue
Fahrzeuge bestellt. So unter dem Motto
„Luxuriöse Super-Streifenwagen für eine
luxuriöse Stadt und eine luxuriöse Polizei“.

Unter diesem Motto und Titel ist jetzt ein
Imagefilm des Dubai Police Department
im WWW-Netz aufgetaucht. Die schnells-
ten und teuersten Autos der Welt – von
Ferrari über Lamborghini Aventador bis
Bugatti, BMW, Audi R8, Mercedes SLS
AMG und Bentley – sind für die Edel-Exe-
kutivtruppe auf der arabischen Halbinsel
gerade gut genug. Mit Blau- und Rotlicht
rasen sie in dem Clip durch die Stadt, um
schlussendlich doch noch für glückliche

und lachende Gesichter zu sorgen. Nach
unbestätigten Schätzungen von Experten
der Automobilbranche kostet der Fuhrpark
des kleines Emirates ca. 45 Millionen Euro.
Hier der Link zum Clip. Aber bitte vor dem
Anschauen gut anschnallen.

-red-

http://www.vol.at/so-setzt-das-dubai-police-department-
seine-luxusautos-in-szene/4232333

Szene Polizei

Fixpunkt der Lavanttaler Ballsaison: 
Der Polizeiball im Kuss

Wolfsberg

Das Ballkomitee der Polizeiinspektion
Wolfsberg, unter der Leitung von ChefInsp
Erich Darmann, in Kooperation mit der IPA
Unterkärnten, hat auch in diesem Jahr
2015 den schon traditionellen Polizeiball
im Veranstaltungszentrum Kuss in Wolfs-
berg organisiert.
22 Schülerinnen und Schüler des BORG
Wolfsberg haben unter der Leitung von 
Johann Bistritzky den Abend mit Tanzein-
lagen vorab eröffnet. Die eigentliche Be-
grüßung, offizielle Eröffnung wurde vom
Kommandanten der PI Wolfsberg, Chef-
inspektor Walter Zarfl und vom Bezirks-
polizeikommandantenstellvertreter Obstl
Johann Schranzer wahrgenommen.
Schließlich lautete dann mit „Alles Wal-
zer“ der Startschuss für einen vergnüg -

lichen und kurzweiligen Abend, bei dem
die „Bigband L“, unter der Leitung von
Her bert Sulzer, das Publikum sehr zahl-
reich auf die Tanzfläche locken konnte.
Für die jüngeren Semester sorgte DJ Nor-
bert im Keller für den entsprechenden
Sound. Un ter den zahlreichen Ballbesu-
chern waren unter anderen Landespolizei-
 direktorin HR Mag. Dr. Michaela Kohlweiß,
ihr Stellvertreter Generalmajor Wolfgang
Rauchegger, Landesgruppenobmann der
IPA Kärnten, Oberst Wolfgang Grabutsch,
sowie zahlrei che Abordnungen der Feuer-
 wehr, des Roten Kreuzes, des Bundes-
heeres und Lokal politiker der Stadtge-
meinde Wolfsberg. 

E. Schaflechner 

Eine polizeiliche „Wüstenblume" in ihrem Patrouillengeschoss
Der Fuhrpark kennt keine Grenzen – 

hier ein Bugatti und davor ein Lamborghini

Freuten sich über einen gelungenen 
Abend, v.l.n.r.: GrInsp S. Zmug, 

GenMjr W. Rauchegger, IPA-Obmann 
Oberst W. Gabrutsch und 

LPD HR Mag. Dr. M. Kohlweiß

Chronik Exekutive International
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Traditionspflege

Salzburger Traditionsgendarmen 
auf „Weihnachtspatrouille“

Salzburg/Krumpendorf

Auch am Heiligen Abend 2014 fand auf
dem Salzburger Airportgelände wieder ein

von der dortigen Flughafenverwaltung or-
ganisierter Familieninformationstag statt.
Gemeinsam mit seinen langjährigen Part-
nern bot der Flughafen der Mozartstadt für
die zahlreichen großen und kleinen Besu -
cher spannende Einblicke hinter die Kulis-
 sen und ein besonderes Programm mit in-
teressanten Highlights. Es war natürlich
klar, dass die Salzburger Oldtimerfange-
meinde der Gendarmeriefreunde und vom
Roten Kreuz Landesverband Salzburg der
Einladung der Veranstalter gern wieder
nachgekommen ist. Mit ihren zur Schau
gestellten Oldtimermodellen waren die in
RK-rot und Gendarmerie-grau uniformier-
ten KollegenInnen um Teamleader Peter
Schober eine der Stationen, um den Kin-
dern die Zeit des Wartens zu verkürzen. Für
die erwachsenen Besucher brachten sie
mit den ehemaligen alten Gendarmerie-
streifenwagen Nostalgieflair in die Veran-

staltung. Auch die neue Bundespolizei
stellte sich in den Dienst der guten Sache
und präsentierte den Einsatzhelikopter.

F. Blaschun

Kameradschaft

Stelldichein ehemaliger MÜG-Zöllner 
im Zollmuseum Uransek

Einersdorf/Bleiburg

Am 12. Februar 2015 trafen sich insge-
samt zehn Kollegen der ehemaligen Zoll-
wache (MÜG Feistritz) im kleinen aber um-
 so feineren Zollwachemuseum von Alfred
Uransek in Einersdorf bei Bleiburg.
Bei Selchwurst, Kartoffelsalat, Bier, Apfel -
strudel und Kaffee wurde über längst ver-
 gangene Zollwachezeiten, insbesondere
die Dienstzeit bei der MÜG Feistritz, ge-
plaudert. Weiters wurde das Video über
den letzten Maria Saaler Kirchtag ange-
sehen, wo auch die Ex-Zollwachebeamten
mit der Traditionsgendarmerie Kärnten 
in den alten Uniformen aufgetreten sind.

Unisono wurde bekräftigt, dass diese Tra-
dition unbedingt aufrechterhalten werden
muss und ehemalige Zollwachebeamte
auch in der Zukunft am gemeinsamen
Treffen mit den ehemaligen Gendarmerie-
 kollegen teilnehmen sollen. Nach einigen
Stunden gemütlicher Kameradschafts-
pflege haben sich die MÜGler mit dem
Versprechen verabschiedet, dass man sich
im nächsten Jahr wieder um die Faschings-
 zeit im Zollmuseum zu einer gemütlichen
Runde unter Freunden trifft.

-red- 
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Die Gendarmerieoldtimer am Flughafen

Die Mitglieder des RK und die Traditions -
gendarmen vor dem Polizeihelikopter v.l.n.r.: 

Thomas Machreich, Helmut Machreich, Peter
Schober, Alexander Mayer, Markus Schäfer,

Robert Schnaitl, Erich Schober, Michael Matl

Alfred Uransek mit „Ex-Kollegen“ beim Meeting
in seinem „Zollmuseum“ in Einersdorf

Spende Blut – rette Leben!
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Szene Gesellschaft

Ex-Innenminister Mag. Karl Schlögl 
ein Top-60er

Purkersdorf/Krumpendorf

Am 28. Jänner 2015 feierte unser lang-
 jähriges und treues Mitglied der Gesell-
schaft der Gendarmerie- und Polizei-
freunde Kärntens, Purkersdor f’s Lang-
zeit-Bürgermeister Mag. Karl Schlögl, den
60. Geburtstag. 

Seine beiden Töchter Jasmin und Verena
organisierten die Feierlichkeit, an der zahl-
 reiche Freunde und Wegbegleiter im Lo-
kal Nikodemus in Purkersdorf teilnahmen.
 Allen voran der ehemalige Bundeskanz-
ler Dr. Franz Vranitzky, Niederösterreichs
Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll, Justiz-
 minister Dr. Wolfgang Brandstetter, der
Präsident des Verfassungsgerichtshofes
Dr. Gerhard Holzinger, Generalprokurator
Dr. Werner Pleischl, Skilegende Karl
Schranz und Dr. Ernst Geiger vom Bun-
deskriminalamt. 

Ein weiteres Mitglied unserer Gesellschaft,
nämlich der Sohn des Gendarmen Johann
Waldner aus Dellach im Gailtal, Ex-Staats -
sekretär sowie Ex-Landesrat Dr. Wolfgang
Waldner und zukünftiger Botschafter Ös -
terreichs in den USA, war neben zahlrei-
chen anderen ebenso vertreten, wie die
Bergkameraden des Jubilars, der ehema-
 lige Landesgendarmerie- und Landespo-
 lizeikommandant von Salzburg, GenMjr
Ernst Kröll, der PI-Kdt von Seeboden, Gün-
 ter Krassnitzer und der ehemalige Landes -
gendarmeriekommandant von Kärnten
und Präsident des Österreichischen Po-
 lizeisportverbandes, Bgdr Willi Liberda.

Geboren in Wien, studierte Schlögl nach
dem Gymnasium Politikwissenschaften
und Geschichte. Der Politik hat er sich

schon sehr früh verschrieben. Schlögl 
übte Mandate im Nationalrat als auch
Bundesrat aus, ehe er vom damaligen
Bundeskanzler Dr. Franz Vranitzky am 6.
April 1995 als Staatssekretär ins Bun-
deskanzleramt berufen wurde: anfangs
zuständig für den öffentlichen Dienst,
dann auch für Europa und Sport.

Seit 1989 ist Mag. Karl Schlögl Bürger-
meister der im Wienerwald gelegenen und
über 9.000 Einwohner zählenden Stadt-
gemeinde Purkersdorf, inzwischen also
seit mehr als 24 Jahren! Lediglich unter-
brochen von den drei Jahren, in denen er
Innenminister war, denn am 28. Jänner
1997 er folgte der Höhepunkt seiner 
politischen Karriere, die Berufung zum 
Innenminister der Republik Österreich. 

Eine Aufgabe, die ihn ganz aus- aber auch
sehr erfüllte! Umso schmerzlicher war für

ihn der politische Kurswechsel im Febru-
ar 2000, hieß es doch, nicht mehr dem
Innenressort vorstehen zu dürfen. Eine
Aufgabe, die ihm förmlich „auf den Leib
geschrieben“ war!

Ausgestattet mit sozialer Kompetenz und
emotionaler Intelligenz, ist er nach den
Worten des Laudator, Altkanzler Dr. Franz
Vranitzky, nach wie vor eine Personal-
 reserve der SPÖ. Nicht umsonst hat er
bei den Niederösterreichischen Gemein-
derats wah len am 25. Jänner 2015, ent-
gegen dem Trend, 2,33 % dazugewonnen
und verfügt somit über eine Mehrheit von
65,54 %.

Wir gratulieren sehr herzlich einer wah-
 ren Persönlichkeit und wünschen für die 
Zukunft alles Gute!

Willi Liberda

Karl Schlögl und Laudator Altkanzler Vranitzky mit Karl Schranz, 
BM Dr. Brandstetter und Gattin Gabriele

Seine persönlichen Freunde aus Kärnten, 
Willi Liberda und Günther Krassnitzer, 

gratulierten ebenfalls.
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Szene Gesellschaft

Kegelturnier der Präsidenten –
die 19. Auflage

Klagenfurt

Das 19. Präsidentenkegelturnier, das im
Februar 2015 mit präsidialen Vertretern
aus Sport, Wirtschaft und Politik auf den
Kegelbahnen des Postsportkegelklubs in

Klagenfurt stattfand, war heuer beson-
ders spannend und von einem hochdra-
matischen Finale gekennzeichnet: Nicht
der haushohe Favorit und ehemalige

Präsident des Kärntner Kegelsportver-
bandes Alfred Kollmann holte sich die
Siegertrophäe, sondern in einem Fina-
le-Furioso  kegelte zunächst Sportpres-
se-Zampano Ernst-Karl Koschutnig mit
seinem allerletzten Wurf Kollmann von
der Spitze. Gesiegt hat dann aber
schlussendlich der beständig kegelnde
RK Direktor Werner Glantschnig, der Ko-
schutnig seinerseits mit drei Holz mehr
vom ersten Platz verdrängen konnte. Da-
mit lagen die ersten drei, Glantschnig,
Koschutnig und Kollmann innerhalb von
nur vier Kegeln. Das knappste Ergebnis
der letzten Jahre. In der Damenwertung
ging es nicht so eng her. Hier siegte Rita
Steiner mit 225 Holz souverän vor Rena-
te Raunegger und Regina Habenicht. Das
Buffet wurde wie immer von Feine Kü-
che-Catering Kulterer und das köstliche
Weizengeträk von der Kärntner Brau und
Gertränke GmbH gesponsert. Mit „Kulte-
rers Kalorienbomben und einem kühlen
Blonden“ wurden alle Kegler und Kegle-
rinnen schnell wieder fit gemacht. 

G. MarkovcAlle Teilnehmer und Gäste des 19. Match oft he Präsident & VIP’s

Spende Blut – rette Leben!
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Feine Küche Kulterer GmbH
Hirschstraße 11, 9020 Klagenfurt

Tel.: 0463/44700-13, 0463/36183-10, Handy: 0676/54 53 872
E-Mail: catering@feinekuechekulterer.at

C&C Markt, Ernst-Diez-Strasse 7, 9020 Klagenfurt
C&C Markt, St. Magdalener Strasse 35, 9500 Villach/Drau
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Sicherheitspreis 2014 zum 7. Mal vergeben
Velden/Klagenfurt

Am Freitag, dem 28. November 2014,
fand am Abend im Casineum, die feierli-
che Ver leihung des Kärntner Sicherheits-
preises – Carinthian Security-Award –
statt. Eingeladen dazu hatten die Stifter
des Preises, die Gesellschaft der Gen-
darmerie- und Polizeifreunde und ihr Ko-
operationspartner – die Raiffeisenbanken
Kärnten. Es war dies schon die 7. Auflage
dieser Traditionsveranstaltung.
In der Wertung „Teams und Organisationen
im Sicherheitsbereich“ fiel heuer die Ent-
scheidung auf das Kollektiv der Alpinpoli-
 zei Kärnten, für ihre langjährige und unge-
 mein er folgreiche, seit mehr als sechs
Jahrzehnten geleistete Arbeit bei der Ber-
gung und Rettung von Menschen in alpi-
nen Gelände und den sonstigen sicher-
heitspolizeilichen Belangen. Diese Aus-
zeichnung sollte als sichtbares Zeichen
den hervorragenden und bedeutenden,
von Mut, Einsatzbereitschaft, Solidarität
und Gemeinschaftssinn geprägten Beitrag
der Alpinpolizisten für das Gemeinwohl in
Kärnten sowie die hohe Professionalität
ihrer Arbeit und das besondere Engage-
ment öffent lich würdigen.
Bei den ausgezeichneten Einzelpersonen
erhielten folgende Preisträger den Sicher-
 heitspreis in der Wertung „Besondere Ein-
 zelleistungen“:
Der Polizeibeamte Wilhelm Stefan von der
API Klagenfurt für seine am 31. Juli 2014

in der Freizeit gezeigte besondere Zivil-
courage und Entschlossenheit, mit der er
einen möglichen schweren Geisterfahrer-
 unfall mit extremer Geistesgegenwart und
mutigem Einschreiten letztlich erfolgreich
verhindern konnte.
Der Angestellte Daniel Waldner aus dem
Lesachtal für seinen im Schneechaos auf
der Schlanitzen-Alm mit außergewöhnli-
cher Geistesgegenwart und beherzter Ent-
 schlossenheit durchgeführten persönli-
chen Einsatz und der dadurch möglichen
Rettung und Bergung eines völlig hilflo-
sen, seit Stunden abgängigen Urlauber-
kleinkindes aus einer drei Meter tiefen
Schneehöhle.
Erich Mietler, Sicherheitswacheorgan vom
ÖWD Klagenfurt, für seine in den letzten
15 Jahren so ungemein engagierte und
erfolgreiche Tätigkeit als Mitarbeiter des
ÖWD, bei der er nicht weniger als 28 kri-
minelle Personen noch vor dem Eintreffen
der Polizei in Gewahrsam nehmen und ihr

schließlich zur weiteren Amtshandlung
übergeben konnte.
Die Preisverleihung nahmen Landespolizei-
 direktor-Stv. Generalmajor Wolfgang Rauch -
egger gemeinsam mit Mag. Manuela Gla-
ser von der RLB Kärnten sowie Präsident
Ing. Peter Bodner vor. Besonders erfreu-
lich, dass die ausgelobte Summe des Si-
cherheitspreises von den Geehrten auch
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Szene Gesellschaft

Ehrung der Alpinpolizei (v.l.n.r.): ChefInsp 
J. Bierbaumer, GenMjr W. Rauchegger, 

Mag. M. Glaser und Alpinchef Oberst W. Mack

Die Preisträger des Abends auf einen Blick

Siegten in der Wertung Einzelleistungen: Daniel Waldner, Wilhelm Stefan und Erich Mietler (v.l.n.r.)

Traditionsgendarm G. Seiwald mit 
Chorleiter Thomas Lampichler und 

Verkehrsgendarm a.D. Munde Messner (re.)

Wolfgang Niegelhell 
mit seiner Panflöte



17

heuer wieder dem aktuellen Charityprojekt
der Gesellschaft der Gendarmeriefreunde
weitergespendet und somit der Gesamter-
 lös beträchtlich erhöht wurde (13.200,–€).
Im Anschluss an diese Ehrungen gab es
dann sozusagen als „Zuckerl“ und Höhe-
punkt sowie Umrahmung des Abends ein
vorweihnachtliches Benefizkonzert mit den
„Stimmen der Polizei Klagenfurt“ (Chor-
leitung Thomas Lampichler sen., dem Ge-
mischten Chor aus Ludmannsdorf/Bilcovs
(Chorleiter Karl-Heinz Haslauer) und unse-
 rem langjährigen Mitglied Wolfgang Nie-
gel hell. Beide Chöre gaben bei diesem
Konzert ausgezeichnete Kostproben ihres
Re pertoires und erfreuten die Besucher
mit stimmungsvollen und passenden Lie-
dern. Sowohl die Stimmen der Polizei als
auch die Sänger- und Sängerinnen aus
Ludmannsdorf verzichteten auf eine Auf-

wandsentschädigung, was ebenfalls dem
Charity-Zweck zugute kam. Ein herzliches
Dankeschön!
Der blinde Panflötist Wolfgang Niegelhell
bezauberte mit seiner Panflöte das Publi-
 kum. Moderiert wurde das Konzert mit 
aus gesuchten Texten und Gedichten von 
der ehemaligen Kärntner Radiolegende 
und ehemals „rasenden Reporter Rasant-
 schnig“ von der seinerzeitigen Redaktion
Radsbergpost Hans Mosser aus Griffen. 
Inklusive aller Zusatzspenden, Kartenab-
lösen und dem Kartenverkauf konnte der
Betrag von 13.200,–€ via Soforthilfefonds
von Licht ins Dunkel an vom Schicksal
hart getroffene Polizistenfamilien in Kärn-
 ten weitergeleitet werden. Unter den zahl-
reichen Besuchern des Abends wurden
auch viele Ehrengäste, Gönner und Spon-
soren, darunter gesichtet: Wüstenrot Di-

rektor Wolfgang Stornig, Alpinchef Kärn-
ten Oberst Walter Mack, SOKO-Hypo-Leiter
Oberst Bernhard Gaber, ÖWD-Direktorin
Mag. Manuela Riedl, Landesobmann der
Kärntner Bürger- und Schützengarden Man-
 fred Berger, BM.I-Flugpolizeireferent Mag.
Peter Weichselbaum, Qualiltätsbüromana-
 ger Oberst Harald Tomaschitz, Altbürger-
meister HR iR Mag. Leopold Guggenberger,
Brigadier iR Ignaz Assinger und Brigadier
iR Egon Ebner, Wasserrettungs-Chef Heinz
Kernjak, ORF-Landesdirektor a. D. Willi
Haslitzer uvam.

-red- 

Szene Gesellschaft

Preisträger W. Stefan mit Gattin (Bildmitte 
mit Soko-Hypo-Leiter Oberst B. Gaber 

und Brigadier iR I. Assinger (re.)

Der Gemischte Chor aus Ludmannsdorf mit Chorleiter Karl-Heinz Haslauer

Präsident Bodner bei seiner Grußadresse

Die Stimmen der Polizei Klagenfurt

Gäste des Abends v.l.n.r.: G. Dimai, A. Kaltenbrunner, I. Dimai 
und ChefInsp iR D. Nidetzky
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Kärntner Volkskultur traf sich 
in der Ossiachersee-Halle

Steindorf/Krumpendorf

Schon zum 13. Mal organisierte unser Mit-
 glied Richie Di Bernardo ein nettes sportlich-
kulturelles Stelldichein der Kärntner Volks-
 kultur in der Ossiachersee-Halle in Stein-

dorf, um dort die besten Eisstockschützen
unter den „Volkskulturträgern“ zu ermitteln.
Sänger, Musikanten, Volkstänzer und di-
verse Brauchtumsgruppen und Traditions-

 träger waren der Einladung gefolgt, um
sich mit dem Kärntnerstock dem „Tanz“
um die schwarze Taube zu widmen.
Das Mixed-Team der Gesellschaft der Gen-
darmerie- und Polizeifreunde Kärnten, mit
Harald Tomaschitz, Gerald Nadrag Krass-
nitzer, Antje Nadrag Krassnitzer und Alois
Fink, schlug sich heuer wieder tapfer,
konnte aber an die in den Vorjahren erziel-
 ten Stockerlplätze leider nicht anschlie-
ßen. Aber es galt wie immer der olympische
Gedanke. Den Tagessieg holte sich die
Moarschaft der Volkstanzgruppe Wölfnitz
in der Gruppe A. Gruppensieger B wurde
die Dorfgemeinschaft St. Ulrich. Die Grup-
 pe C sah schließlich den MGV Kornblume
Liebenfels als Sieger. 
Bei der Siegerehrung im Gasthaus Urbani-
 wirt in Bodensdorf wurden an die Sieger
und Platzierten viele schöne Sachpreise
wie Eisstöcke, Geschenkskörbe und flüssi-
 ges erlaubtes Malzdoping von Puntigamer
übergeben. 

-nig-Lachende Gesichter bei der Siegerehrung für die Moarschaft der Gesellschaft

Szene Gesellschaft
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Aus Strafe wurde Spende: Spontanaktion 
von Polizeifreunden für einen Polizeifreund

Klagenfurt

Dass man – obwohl jemand für die Er-
haltung eines Polizeiwachzimmers ad hoc
 eine Demonstration organisiert hat – von
der gestrengen Polizeibehörde für eine

nicht rechtzeitig und ordnungsgemäß 
angemeldete Kundgebung dennoch be-
straft werden kann, musste der Obmann
des Klagenfurter Pensionistenverbandes

Dr. Gerhard Leitner nolens volens traurig
zur Kenntnis nehmen: Ein Strafbescheid
über 100 Euro Verwaltungstrafe flatterte
einige Monate nach der Aktion in seinen
Briefkasten. So wurde seine „grobe Nach-
 lässig keit“ von der Polizei abgestraft, für
die er gerade als Bürger eingetreten ist
und sich eingesetzt hatte. Aber so ist nun
mal das Gesetz. Und von der Möglichkeit
eines Absehens von der Strafe wurde 
leider auch nicht Gebrauch gemacht – 
warum eigentlich?
So erfuhr eine Runde von Mitgliedern der
Gesellschaft der Gendarmerie- und Poli-
zeifreunde*) und Gäste des Hauses am
Markt von diesem doch einigermaßen har-
 ten Bandagen der Behörde und beschloss,
dass sie kurzerhand dem so bestraften
rührigen „Polizeifreund Leitner“ (übrigens
auch Mitglied der Gesellschaft) diese 100
Euro sozusagen im Kollektiv zu ersetzen
bzw. zu refundieren. Dr. Leitner wiederum
spendete erfreulicherweise diese Summe
1:1 an die Gesellschaft weiter, die den
Betrag den Charity-Aktivitäten im Jahre
2015 zuführen wird. So schloss sich 
der Kreis – der mit der Strafe begann und 
zur Spende wurde. Die Gendarmerie- und 
Polizeifreunde sagen Danke!

F. N.

*) Nicht am Foto die weiteren Spontanaktivisten der
Gesellschaft - Versicherungsprofi Charly Mörtl, die
Baulöwen KR Dipl.-Ing. Fritz Schabkar, Ing. Hans
Winkler und Ing. Josef Riegler, Ing. Peter Bodner sowie
Mediziner Dr. Peter Lassnig

Aus Strafe wurde Spende: Die Übergabe fand im Haus am Markt, im Beisein des Ehrenpräsidenten
der Gesellschaft Brigadier Willibald Liberda und Generalsekretär Obstlt Reinhold Hribernig, statt.
Dabei anwesend waren Haus am Markt-Boss Markus Hudelist, Ex-AMS-Chef Mag. Josef Sibitz, 

Gerhard Leitner und AK-Altpräsident Josef Quantschnig.

Foto: W. Jellitsch

Szene Gesellschaft
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Die Postenchronik als wertvolles Zeitdokument
Teil 1 – die ersten Jahrzehnte

St. Stefan im Lavanttal

Die Polizeiinspektion, einst Gendarmerie-
 posten St. Stefan im Lavanttal, hat mit 
1. Juli 2014 nach 95 Jahren er folgrei-
 cher sicher heitsdienstlicher Arbeit für die 
Bevölkerung, im Zuge von sogenannten 
Reformmaßnahmen (Postenauflösungen),
seine Amtstätigkeit beendet. Die Dienst-
stelle des ehemaligen Bergwerksortes
war seit seiner Gründung am 2. Mai 1919
voll in die Abläufe der dramatischen poli-
tischen Umbrüche sowie der Notlage der
Bevölkerung, bis herauf in unsere Zeit des
Wohlstandes mit den sich ändernden Le-
bensverhältnissen involviert. Die Braun-
 kohle war einst ein wesentlicher Energie-
träger, hunderte Bergknappen fanden 
Arbeit im Ort und die dadurch bedingten
politischen, wirtschaftlichen und sozialen
Probleme waren eine sicherheitsdienst  li-
che Herausforderung für die Gendarmen.
So ist die Chronik dieser ehemaligen Gen-
 darmeriedienststelle ein zeitgeschicht-
 liches Dokument, das sich sonst in den 
Archiven kaum findet und dessen sich
mehrere Historiker bedienten, um Fakten
in ihre Werke einzuarbeiten.

Errichtung des Gendarmeriepostens
Die allgemeine Unsicherheit nach dem
1. Weltkrieg, insbesondere die Lebensmit-
 telknappheit, führte zu zahlreichen Ein-
brüchen und Wilddiebstählen. Der Kohlen-
 berg bau, mit den zahlreichen Bergknap-
pen, die auch als Pendler von weit her zur
Schichtarbeit kamen, bevölkerten den Ort.
Und es blieb nicht aus, dass es immer
wieder zu Unfällen im Bergwerksbetrieb
und Raufereien in Gastlokalen kam. So
wurde für St. Stefan die Errichtung eines
eigenen Gendarmeriepostens erforder-
lich. Das Überwachungsrayon umfasst die
Gemeinde St. Stefan und Eitweg, im Aus-
maß von insgesamt 67 Quadratkilome-
tern und damals einer Einwohnerzahl von
3.620 Personen (fünf Gendarmeriebeam-
 te) und die Bevölkerung wuchs bis zum
Jahre 2014, also in 95 Jahren auf einen
Stand von ca. 8.500 Personen an (acht
Polizeibeamte). Die Postenunterkunft war
zunächst provisorisch in einem der Berg-
baupersonalhäuser (stehen noch heute
nahe der Südtangente) untergebracht. In
der Folge war der Gendarmerieposten in
einem Nebengebäude des Anwesens vlg.
Kuchler in Paildorf, dann im sogenannten
Ruhshaus in der Wasserstatt, in der Bahn-
 hofsrestauration Jäger und schließlich im
Raiffeisengebäude im Ortszentrum ein-
quartiert. 

Dienstlicher Alltag
Die Beamten waren mit der Bearbeitung
von Gerichtsdelikten sowie dem Verwal-
tungsstrafrecht befasst und hatten die
üblichen Behördenaufträge zu erledigen,
wie andere Gendarmerieposten auch.
Auf fallend waren jedoch die vielen Brän-
de und Selbstmorde, Eigentumsdelikte,
schwers te Unfälle im Straßenverkehr,
im Bergwerksbetrieb und der Eisenbahn,
Totbergungen aus der Lavant, erfrorene
Touristen auf der Koralpe sowie Abstürze
von Flugzeugen mit tragischem Ausgang.
Ein Ereignis hat sich jedoch nie zugetra-
gen, es kam in all den Jahren zu keinem
Raubüberfall auf die örtliche Raiffeisen-
bank. War möglicherweise doch das Schild
mit der Aufschrift „Polizei bzw. vorher
Gendarmerie“, auf dem Bankgebäude 
inmitten des Ortes ausschlag ge bend,
dass potentielle Täter nicht das Wag nis
eingingen? Dieses deutliche Signal der
Abhaltewirkung ist nun zum Leidwesen
vieler nicht mehr vorhanden. 

Besondere Ereignisse
Es würde den Rahmen dieses Berichtes
sprengen, alle spektakulären Vorfälle der
vergangenen 95 Jahre aufzuzählen. Bei-
spielhaft werden jedoch in der Folge einige
Ereignisse angeführt, die einen Blick in die
Sicherheitsverhältnisse bis herauf in die
Zeit nach dem 2. Weltkrieg ermöglichen.

Am 15. Juni 1919 drangen, bald nach Er-
richtung des Postens, jugoslawische Mili-
 tärpatrouillen bis nach St. Ulrich vor, wo
willkürlich Haus- und Personendurchsu-
chun gen vorgenommen worden sind und
die Bewohner in arge Bedrängnis gerie-
ten. Der Bürgermeister von Eitweg, Johann
Friesacher, Gastwirt vlg. Raschl, wurde von
den Jugoslawen verhaftet und verstarb an
den Folgen dieser ungerechtfertigten be-
drohlichen Maßnahme. Es war dies das
nördlichste Vordringen des slawischen
Militärs in das rein deutschsprachige La-
vanttal. Der Kärntner Abwehrkampf und in
dessen Folge die Volksabstimmung brach-

Durch die spannungsgeladenen politischen Verhältnisse in den Dreißigerjahren erfolgte eine 
Aufrüstung der Gendarmerie. Beamte wurden sogar am Maschinengewehr ausgebildet. 
Oben ganz links außen stehend der Postenkommandant von St. Stefan im Lavanttal.

Bemerkenswert ist, dass die Gendarmen bei der Ausbildung am MG vorschriftsmäßig den Säbel
trugen. Beim 2. MG im Hintergrund stehend, hinter dem sitzenden Beamten, ist der Bezirks -

kommandant (Dienstgrad „Bezirksinspektor“) zu sehen, kenntlich durch doppelte Ärmelstreifen
und die Silberborte am Kragenspiegel vorne (Revierinspektoren trugen die Silberborte 

hinten am Kragenspiegel, doch jeweils immer nur mit einem Stern.). Als Bewaffnung trug er Säbel
und die Pistole, welche mit einer sogenannten Pistolenschnur gesichert war.
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ten wiederum ein freies und ungeteiltes
Kärnten. 

Am 3. Juli 1921 ist in St. Stefan die Ruhr-
krankheit ausgebrochen. Zahlreiche Perso-
 nen erkrankten schwer, zwei verstarben an
den Folgen. Ein Gendarm wurde zugeteilt,
dem ausschließlich die Überwachung der
sanitätspolizeilichen Maßnahmen oblag. 

Am 11. Juli 1921 ist die Maul- und Klau-
enseuche ausgebrochen und es musste
eine Gendarmerieexpositur im Koralpen-
schutzhaus errichtet werden, um beim
Almabtrieb die veterinärpolizeilichen Maß-
 nahmen zu überwachen und Touristen vor
dem Betreten des Almgebietes zu warnen.

Am 2. September 1924 wurde der Mör-
der Philipp Eberl, der nach langer Haft
entlassen und wiederum Verbrechen auf
Verbrechen beging, nach monatelangen
Fahndungsstreifen im Koralpengebiet ge-
stellt und infolge seiner Widersetzlichkeit
von einem Gendarmen erschossen.

Am 18. Februar 1925 kam es wegen Lohn-
 forderungen zu einem Streik von 300 Berg-
 arbeitern, der 23 Tage andauerte. 30 Leu-
 te galten als Streikbrecher, die den Berg-
werksbetrieb sicherten. Zur Aufrechter-
haltung der Ordnung wurden dem Posten
St. Stefan 22 Gendarmen zugeteilt.

Am 15. Oktober 1925 kam es zu einem
Großfeuer im Ortszentrum von St. Stefan,

wobei das Wirtschafts- und Wohngebäude
des Anwesens vlg. Neubauer abbrannte.
Mehrere Feuerwehren konnten nur mit
Not das Übergreifen des Feuers auf das
nahe Kaufhaus Jäger vlg. Schlatte ver-
hindern. Besonders gefährdet waren die
Feuerwehrleute und die vielen Zuschau-
er, als große Mengen Weltkriegsmunition,
die in der Scheune gelagert waren, mit
lautem Krachen explodierten. Das Feuer
hatten zündelnde Kinder verursacht. 

Am 23. Mai 1926, um ca. 22:30 Uhr, 
wurde RayonsInsp Vinzenz Obereder des
hiesigen Postens auf dem Heimwege
nächst der vlg. Schlattemühle von hinten
überfallen, auf den Kopf geschlagen, zu
Boden gestoßen und schwer misshan-
delt. Als Täter wurde ein Tischlergehilfe
aus Fischering ausgeforscht. Er wurde
vom Schöffengericht zu sieben Monaten
Kerker verurteilt. 

Am 11. Februar 1929 wurde der Gastwirt 
Josef Petschnig vlg. Wolfgruber auf dem
Heimweg, vom Gasthaus Kirchenbauer in
Rieding, vom Bauernsohn X.Y. mit einem
Sapin ermordet. Der Täter wurde zu fünf
Jahren schweren Kerkers verurteilt.

1930 wird in der Chronik berichtet, dass
viele Arbeiter keine Beschäftigung finden
und nicht einmal das Notwendigste zum
Leben haben. Nur fallweise gibt es Unter-
 stützung durch wohltätige Mitbürger. Auch
den Landwirten geht es schon miserabel

und sie finden keinen Absatz für ihre Pro-
dukte, weshalb für ihre Besitzungen die
Steuern nicht mehr bezahlt werden kön-
nen.

Am 6. März 1932 wurden wegen politischer
Unruhen und größerer Demonstra tion in
Klagenfurt drei Beamte des Postens zu
Konzentrierungen abkommandiert. 

Von 30. März bis 20. Juni 1933 wurden
wegen staatsfeindlicher Betätigung Par-
 teien und Wehrverbände aufgelöst und
ver bo ten. Insbesondere die National -
sozialis ti sche Deutsche Arbeiter-Partei
(NSDAP).

Von der NSDAP wurden über Weisung der
Dienstbehörde im hiesigen Rayon die geis-
 tigen Führer, ein Bergwerksbeamter und
Ortsgruppenleiter, ein Oberlehrer und ein
Wirtschafter, die beiden letzteren Gemein-
 deräte, in Haft genommen, dem Bezirks-
gericht überstellt und der Hauptverant-
wortliche im Lager Wöllersdorf interniert. 

Die Gendarmen, RevInsp J. Schratter, Ray-
 onsInsp F. Pöcheim und der provisorische
Gendarm P. Juvan wurden in Anerkennung
bei der Bekämpfung staatsfeindlicher 
Bestrebung mit Belobungszeugnissen
ausgezeichnet.

Am 13. August 1933 wurde das von 
Kolo man Traußnig zur Förderung des 
Touris mus erbaute Alpenhotel „Wald-
rast“ auf der Koralpe in 1.500 m See -
höhe eröffnet.

Durch anhaltende Regenfälle von 10. bis
22. September 1933 wurde durch Hoch-
wasser der Lavant, das gesamte links-
seitige Ufer mit den Feldern und die Ort-
schaft Magersdorf überschwemmt. Die
zwölf Anwesen mit ihren Bewohnern 
waren längere Zeit eingeschlossen, weil
das Wasser nicht abfließen konnte. Es
wurde die gesamte Ernte vernichtet. 

Am 13. März 1938 wurde anlässlich der
Machtübernahme durch die Nationalso-
 zialisten der Postenkommandant Johann
Schratter im Hofe des Bergwerkes St. Ste-
 fan verhaftet, entwaffnet und für eine 
Woche eingesperrt. Danach wurde er zu
einer anderen Dienststelle versetzt und
unter strenger politischer Beobachtung
weiter in Dienstverwendung genommen.

Als Diensterfolge werden im betreffenden
Jahre 27 Verhaftungen, 13 Hausdurchsu-
 chungen, neun Strafverfügungen, 193 An-
 zeigen und 4.809 erledigte Dienststücke
angeführt! 

Die Berichte in der Chronik waren dem
neuen System angepasst und im Jahre
1941 angeführt, dass sich die Bevölke-

Gendarmen bei einer Geländebesprechung. Der Offizier in der Mitte trägt die steife schwarze 
Kappe wie einst in der k.u.k. Armee. Die Beamten tragen auf der rechten Schulter die 

sogenannte Achselrolle, die zum sicheren Transport des umgehängten Gewehres diente. 
Der Beamte links mit der Pfeife (offenbar war dies bei einer Geländebesprechung erlaubt) 

ist der damalige Postenkommandant von St. Stefan im Lavanttal.

Erinnerungen
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rung fast ausschließlich zum National-
 sozialismus bekannte. Am 6. April 1941 
begann der Krieg mit Jugoslawien und
der Kanonendonner war von der nahen
Grenze deutlich hörbar. In allen Orten des
Postenrayons erfolgten Einquartierungen
von Soldaten, in der Größenordnung ei-
ner Division als Reserve für den Einsatz
in Jugoslawien. Da die Kampfhandlungen
einen raschen siegreichen Verlauf nah-
men, war deren Einsatz nicht mehr not-
wendig. Die Division nahm am 22. Juni
1941 Abschied von der Bevölkerung, um
sich einem neuen Feind, dem Bolschewis -
mus im Osten, zuzuwenden. 

Auffallend ist, dass über die Kriegsjahre
kaum über Kriminalfälle berichtet wird, 
lediglich über Brände und Unfälle, je-
doch gab es Jubelmeldungen und Treue-
bekennt nisse zum Führer. Ebenso wurde
offensichtlich jeweils die Wirtschaftslage
geschönt. Die Beamten mussten ange-
passt reagieren und das findet sich auch
in den Berichten der Chronik. 

Im Teil II erfolgt die Fortsetzung von Chro-
nikberichten über den Neuanfang nach
dem 2. Weltkrieg.

Der Postenkommandant von St. Stefan präsentiert sich mit seiner Familie vor dem neu errichteten
Haus. Es ist bereits Mitte des Jahres 1938 (im Korb der Beamtensgattin die ersten Sommer -

früchte). Obwohl der Anschluss an das Reich bereits im März desselben Jahres erfolgte, trägt der
Beamte zum letzten Mal für das Foto die österreichische Uniform, doch auf der Tellerkappe prangt

bereits das Hoheitsabzeichen der deutschen Gendarmerie, ebenso auf dem Koppelschloss. 

Erinnerungen
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Der Horror in der bayerischen Einöde:
Deutschlands geheimnisvollster 
ungeklärter Mordfall
Hinterkaifeck*), so hieß einst der Ort, wo
sich einer der geheimnisvollsten und grau  -
samsten ungeklärten Mordfälle der Krimi  -
nalgeschichte Deutschlands ereigne te. Auf
dem sogenannten Einödhof, ca. 500 m
südwestlich des Dorfes Gröbern, im heuti-
 gen Gemeindegebiet von Waidhofen in der
Hallertau (Oberbayern), meuchelte in der
Nacht vom 31. März auf den 1. April 1922
ein bis heute unbekannter Mörder sechs
Menschen mit einer Haue, indem er ihnen
jeweils nacheinander den Schädel einschlug.
Bei den Opfern handelte es sich um das
Bauernehepaar Andreas und Cäzilia Gruber,
deren kriegsverwitwete Tochter Vikto ria 
Gabriel, deren Kinder Cäzilia (7) und Josef
(3), sowie die kürzlich neu zum Hof gekom-
 mene Magd Maria Baumgartner.

Doch der totale Horror im Detail:
Einige Tage vor der Tatnacht entdeckte der
Hofeigner Andreas Gruber im Schnee un-
bekannte Spuren, die zu seinem Hof in Hin-
 terkaifeck hinführten, aber nicht wieder
heraus. Ebenso vermissten die Bewohner
der Einöde einen Haustürschlüssel. Außer  -
dem hatte jemand an der Motorhütte des
Hofes das Vorhängeschloss aufgebrochen
und im Stall ein Rind losgebunden. Darü -
ber hinaus bemerkten die Hinterkaifecker,
dass das Anwesen vom Wald aus von einem
Mann mit Schnauzbart beobachtet wurde.
In der Nacht hörten sie auf dem Dachbo-
den über ihren Schlafräumen Schritte, doch
Andreas Gruber fand bei seiner Nachschau
niemanden. Obwohl er mehreren Personen
von diesen angeblichen mysteriösen Beo b-
 achtungen erzählte, weigerte er sich, Hilfe
von Außenstehenden (Nachbarn/Polizei)
anzunehmen. Nach Aussage einer Schul-
freundin der siebenjährigen Cäzilia Gabriel,

soll diese auch berichtet haben, dass ih-
re Mutter Viktoria in der Nacht vor der Tat
nach einem heftigen Streit vom Hof ge-
flohen und erst Stunden später wieder im
Wald aufgefunden worden sein soll.

Am Nachmittag des 31. März 1922, einem
Freitag, kam die neue Magd Maria Baum-
gartner auf dem Hof an. Das genaue Tat-
geschehen konnte nicht rekonstruiert
wer den, man nimmt jedoch an, dass am
späten Abend die Eheleute Andreas und
Cäzilia Gruber sowie deren Tochter Viktoria
Gabriel und Enkelin Cäzilia Gabriel nach-
 einander in die Scheune gelockt und dort
vom unbekannten Mörder erschlagen wur-
 den. Durch eine Obduktion wurde später
nachgewiesen, dass die siebenjährige
Cäzilia, nachdem ihr der Schädel einge-
schlagen worden war, noch mindestens
zwei Stunden lebte. Von der Scheune aus
drang(en) der (oder die) Täter ins Haus
ein, wo der zweijährige Josef in seinem
Stubenwagen im Schlafzimmer seiner
Mutter und die Dienstmagd Maria Baum-
gartner in der Mägdekammer ebenfalls mit
ungeheurer Brutalität erschlagen wurden.
Zwischen dem Tatzeitpunkt und der Ent-
deckung der Tat (vier Tage) müssen sich
der oder die Täter noch im Haus aufge-
hal ten haben, da das Vieh versorgt wur-
de und stets Rauch aus dem Kamin des
Bauernhauses aufstieg. Außerdem war
der gesamte Brotvorrat aufgebraucht 
und Selchfleisch aus der Vorratskammer
frisch angeschnitten worden.
Am 1. sowie am 3. und 4. April fehlte Cäzi -
lia Gabriel unentschuldigt in der Schule.
Außerdem fiel auf, dass die Einwohner der
Einöde nicht wie sonst üblich am Sonntags-
 gottesdienst teilnahmen. Am Montag, dem

3. April, bemerkte dann der Postbote Josef
Mayer, dass sich die Post vom Samstag
noch immer dort befand, wo er sie deponiert
hatte, und dass anscheinend niemand auf
dem Hof gewesen war. Der Monteur Albert
Hofner, der am 4. April bei vermeintlicher
Abwesenheit der Hinterkaifecker auf dem
Hof den Motor der Futterschneidemaschine
reparierte, erzählte Ein wohnern von Grö-
bern und Wangen, dass er sich etwa fünf
Stunden lang in Hinterkaifeck aufgehalten,
aber niemanden dort angetroffen habe.
Deshalb drang der Ortsvorsteher von Grö-
bern, Lorenz Schlittenbauer, noch am sel-
ben Tag mit zwei anderen Männern, Mi-
chael Pöll und Jakob Sigl, in den Gebäude-
 komplex ein, wo sie dann die größtenteils
abgedeckten Leichen entdeckten.

Die ersten Ermittler am Tatort waren Be-
amte des Gendarmeriepostens Hohenwart,
die am 4. April gegen 18 Uhr eintrafen.
Deren Hauptaufgabe war es, die zahlrei-
chen Schaulustigen, die sich bald nach Be-
 kanntwerden der Morde in Hinterkaifeck

Der Hof der Familie Gabriel

Das Zimmer der Viktoria Gabriel

Das Kinderzimmer
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einfanden, am Betreten der Mordstätte zu
hindern. Bei der Polizeidirektion München
ging die Meldung um ca. 18:15 Uhr ein.
Unter der Leitung von Kriminaloberinspek-
 tor Georg Reingruber machten sich dann
sechs Kripobeamte aus München, darun -
ter zwei Polizeihundeführer, umgehend auf
den Weg und kamen erst um 01:30 Uhr
beim Bürgermeister Georg Greger in Wan-
gen an.
Um 05:30 Uhr am 5. April 1922 begaben
sie sich zum Tatort und besichtigten zu-
sammen mit der Gerichtskommission aus
Schrobenhausen systematisch die Hinter-
 kaifecker Gebäude. Auf dem Dachboden,
der ohne trennende Brandmauern durch-
gängig über Wohnhaus, Stall und Scheune
verlief, entdeckten die Polizisten, dass der
Boden mit Heu bedeckt war, anscheinend
um Schritte zu dämpfen. Außerdem waren
einige Dachziegel so verschoben, dass
man so das gesamte Hofgelände über-
blicken konnte, und in einem Heuhaufen
stellte man zwei Mulden fest, die davon
zeugten, dass sich hier Personen befun-
den haben mussten. Die ersten Verneh-
mungen fanden im Bauernhaus in der 
Küche statt.
Als Motiv wurde zunächst Raubmord ver-
mutet, später allerdings zunehmend an-
gezweifelt, da man nicht genau ermitteln
konnte, wie viel Geld entwendet wurde.
Außerdem wurde sehr viel Geld zurückge-
 lassen, obwohl die Täter genug Zeit gehabt
hätten, das Haus genau zu durchsuchen.
Bei der Obduktion durch den Neuburger
Landgerichtsarzt, Dr. Johann Baptist Au-
müller, auf einem provisorischen Sezier-
 tisch im Hof des Bauernhofes wurden den

Leichen die Köpfe abgetrennt. Die Beam -
ten der Mordkommission ermittelten in
verschiedenste Richtungen und gingen
selbst unwahrscheinlichsten Spuren nach.
Bereits am 8. April wurden 100.000 Mark
Belohnung für Hinweise zum Täter ausge-
 setzt. Viele Personen wurden daraufhin
verdächtigt und auch viele nicht sehr
stichhaltige Hinweise gingen bei der Mord-
 kommission ein, doch die Morde konnten
letztlich niemandem aus dem großen Ver-
dächtigenkreis nachgewiesen werden. Mit
den Schädeln der Opfer wurden zudem
spiritistische Sitzungen mit diversen Me-
dien durchgeführt, die aber ebenfalls zu
keinem positiven Ergebnis führten.
Die Toten sind schließlich ohne Schädel
auf dem Friedhof Waidhofen bestattet wor-
 den. Ein Gedenkstein wurde am Grab er-
richtet. Die Schädel der Toten befanden
sich zuletzt in einem Justizgebäude in
Augsburg und wurden bei einem Bom-
 ben angriff im Zweiten Weltkrieg zerstört.
Der Hof wurde 1923 gänzlich abgerissen.
Heute steht in der Nähe nur noch ein 
Marterl als Erinnerung an diese schreck-
lichen Ereignisse.
Der exakte Tathergang konnte nie zwei-
felsfrei geklärt werden. Es wurden leider
nur fünf Bilder (!!!) vom Tatort gemacht:
zwei mit den Leichen in der Scheune, eins
von der toten Magd in ihrer Kammer, eins
von Josefs Stubenwagen in Viktorias Schlaf-
 zimmer sowie eine Außenansicht vom Hof.
Daktyloskopische Spuren wurden nach-
lässigerweise überhaupt nicht gesichert,
obwohl das Verfahren damals schon gän-
gige Ermittlungstechnik gewesen war. Bei
den Nachforschungen und Ermittlungen
wurden viele Verdächtige oder Pseudo-
verdächtige ins Visier genommen. Jedoch
gelang es nicht, einen absolut schlüssigen
und gerichtsfähigen Beweis für die Klärung
des Verbrechens zu finden. Bei den ver-
schiedensten Theorien tauchten auch so
skurrile Vorschläge auf, dass der aus dem
Krieg heimgekehrte Ehemann der Viktoria
Karl Gabriel (obwohl von der Armee für tot
erklärt) dem gerüchteweise bekannten
inzestiösen Verhältnis seines Schwieger-
vaters mit seiner Gattin Viktoria auf diese
Weise ein Ende bereitet haben könnte.
Auch der Ortsvorsteher Lorenz Schlitten-
helm war in Verdacht geraten. Doch es
blieb beim Verdacht. Es ist anzunehmen,
dass im Hinblick auf die heute möglichen
forensischen Methoden der DNA-Analyse
und der sonstigen modernen Spurentech-
 nik ein so schreckliches Verbrechen heute
nicht ungesühnt und unaufgeklärt blei-
ben würde. So aber ist dieser furchtbare
Mordfall von Hinterkaifek noch immer in
den ungeklärten Akten der bayerischen
Kriminalpolizei verewigt und wird es wohl
auch für immer bleiben. 

Das Verbrechen wurde auch im Jahre
1991 von Kurt Hieber in einer Fernseh-

dokumentation (Hinterkaifeck – Auf den
Spuren eines Mörders) dargestellt. 

Innerhalb der Fernsehreihe ZDF-History
wurde 2012, in dem Beitrag Mysteriöse
Kriminalfälle der Geschichte, über diesen
abscheulichen Fall berichtet. 

F. Neubauer

Quelle: www.hinterkaifek.net 
Rainer Schmeißner: Der Bildstock von Hinterkaifeck
(Oberbayern). Einzige Erinnerung an Deutschlands 
rätselhaftesten Mordfall.
Peter Leuschner: „Das Rätsel um Hinterkaifeck. „Der
unaufgeklärte sechsfache Mord von 1922 auf einer
oberbayrischen Einöde“

*) Der Bauernhof wurde knapp ein Jahr nach der Tat
vollständig abgerissen. Hinterkaifeck war offiziell nie
ein eigener Ortsteil mit diesem Namen, sondern nur ein
Hausname für den versteckt im Wald gelegenen Teil
des Weilers Kaifeck. Da später kein neues Anwesen an
der Stelle errichtet wurde, ging der Hausname unter
und ist heute nur noch eine historische Bezeichnung.
Heute besteht (Rest-)Kaifeck nur noch aus einem Ein-
ödhof, der knapp einen Kilometer südlich vom „Mord-
hof“ an der Gemeindestraße nach Schrobenhausen
liegt; das ehemalige Hofgelände von Hinterkaifeck ist
heute eine landwirtschaftliche Nutzfläche.

Gedenkstein an die Mordopfer

Mit Streu zugedeckte Leiche im Stall

Gedenkmarterl am Ort des ehemaligen Hofes

Fahndungsplakat der Polizei von damals

Crime-History
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POLIZEITUNG

Die Fahrräder werden frühlingsfit!
Machen Sie Ihr Fahrrad frühlingsfit! Die Arbeiterkammer Kärnten bietet in Zusammen-
arbeit mit FachhändlerInnen auch heuer wieder unter dem Motto „Mit dem Fahrrad
sicher in den Frühling“ einen Fahrrad-Check zum Sonderpreis an.

In ausgewählten Fachgeschäften in ganz Kärnten können Interessierte noch bis 
25. April gegen Vorlage eines AK-Gutscheins ihr Fahrrad einem Service zum Preis von
nur 25,– Euro unterziehen lassen. Kette, Schaltung, Schalthebel und Seilzüge ölen, Ge-
triebelager kontrollieren, Kurbeln nachziehen, Schaltung einstellen. Räder: Laufräder
zentrieren, Lager und Bereifung kontrollieren, aufpumpen. Bremse: Bremshebel und
Bremszüge ölen und einstellen, Bremsbacken und Bremsflächen säubern und einstel-
len. Das sind nur einige Serviceleistungen, die angeboten werden.

Zum Sonderpreis von 25,– Euro wird Ihr

Fahrrad frühlingsfit. 

Die AK Kärnten unterstützt das Service

bei ausgewählten HändlerInnen. 

Den AK-Gutschein gibt es im Internet.
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Personelles

Die Reihen der ehemaligen Grauröcke 
lichten sich: Hubert Hebenstreit sagte adieu

Althofen

Mit Ende November 2014 beendete der
seit 15 Jahren in Althofen als Komman-
dant tätige KI Hubert Hebenstreit seine
aktive Laufbahn und trat in den wohlver-
dienten Ruhestand. Der gelernte Einzel-
handelskaufmann kam 1973 in die Gen-
darmerieschule in Krumpendorf und ver-
sah nach dem Ende der Grundausbildung
kurz auf den Gendarmerieposten Gurk und
Brückl Gendarmeriedienst, ehe er 1979
auf den Gendarmerieposten Althofen ver-
setzt wurde. Nach Absolvierung des Fach-
kurses für Dienstführende Wachebeamte
(1980), in Mödling, war er zuerst einige
Jahre Sachbearbeiter auf dem Gendarme-
 rieposten Althofen. Im September 2001
wurde er zum Postenkommandant er-
nannt. Der Neopensionist war als Kom-
mandant in Althofen für seine vorgesetz-
 ten Dienststellen ein absolut loyaler und

verlässlicher Partner und hatte für seine
Mitarbeiter auf der Dienststelle immer ein
offenes Ohr. Er führ te die Dienststelle
straff und konsequent und war auch au-
ßerhalb der Dienstzeit immer für die Mit-
arbeiter erreichbar. Auch seine Sozial-
kompetenz zeigte sich darin, dass er für
alle auftretenden Problemstellungen, auf-
 grund seiner dienstlichen und privaten
Lebenser fahrung, immer eine Lösungs-
 möglichkeit parat hatte. Für seine beson-
 deren Verdienste wurde er mit dem „Gol-
denen Verdienstzeichen der Republik
Österreich“ ausgezeichnet. Für eine Le-
bensrettung wurde er mit der „Goldenen
Medaille des Landes Kärnten für Lebens-
 rettungen“ ausgezeichnet. Seine Erfolge

auf kriminalistischem Gebiet wurden mit
zahlreichen belobigenden Anerkennungen
ausgezeichnet. Die besondere Wertschät-
 zung ihm gegenüber zeigte sich bei seiner
Abschiedsfeier in der Schlossstube in Sil-
 beregg. Zu dieser Feier kam der Bezirks-
kommandant und sein Ver treter sowie
die Bürgermeister bzw. dessen Vertreter
aller vier Gemeinden des Rayons, alle
Kollegen des aktiven Dienstes sowie ehe-
malige Weggefährten. Wir wünschen Hu-
bert in seinem neuen Lebensabschnitt
vor allem Gesundheit und alles Gute und
dass er sein großes Hobby, die Jagd, jetzt
noch viel intensiver ausüben kann.

W.S.

Kontrollinspektor Hubert HEBENSTREIT

Kontrollinspektor Hubert HEBENSTREIT im Kreise seiner Vorgesetzten und Kollegen

Herzlich Willkommen – Prisrcno vabljeni – Benvenutti
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Alpines „Blaulicht-Meeting“ der 
Sicherheitsorganisationen auf der Petzen

Bleiburg/Völkermarkt

Die zweiten Blaulicht-Skimeisterschaften
der Einsatzorganisationen 2015 fanden
am 27. Februar 2015, bei absolutem Top-
schiwetter und herrlichem Sonnenschein,
auf der Petzen im Bezirk Völkermarkt statt.
Das rührige Organisatorenteam um Gün-
ther Kazianka hatte nichts dem Zufall über-
 lassen und mit dem SC Petzen beste Vor -
aussetzungen für eine Superveranstaltung
geschaffen. 
Insgesamt standen 51 Teilnehmer, da-
runter eine Dame, Beatrix Poms von der
Landes polizeidirektion Kärnten, am Start.
Das Rennen verlief unfall- aber nicht sturz-
 frei. Im Beisein von den Bürgermeistern Fritz
Flödl und Gerhard Visotschnig, Landes poli-
 zeidirektorin Mag. Dr. Michaela Kohlweiß und
Bezirkshauptmann Gerd Klösch, der selbst
aktiv am Start war, konnten folgende Ge-
winner schöne Preise übernehmen: Platz
1 ging an Markus Augustin (Feuerwehr),
Platz 2 an Thomas Wriessnig und Platz 3
an Werner Wriessnig (beide Bundesheer).
Die Altersklasse I (bis 40 Jahre) konnte

Philipp Holzer von der Feuerwehr für sich
entscheiden.
Gewinner der Zeitschätzungswertung war
Klaus Kollitsch vom Bundesheer, der sei-

 ne Fahrzeit am genauesten voraussagen
konnte (mit nur vier Hundertstel Differenz).

G. Kazianka

Szene Sport

23. Polizeieishockey-LM: Gold und Silber 
für die Recken des PSV Klagenfurt
Am 5. März 2015 fanden schon tradi-
tionell in der Eishalle Althofen die 23.
Polizei-Eishockey-Landesmeisterschaften
statt. Sechs Mannschaften kämpften in
spannenden Spielen nach dem Modus
 jeder gegen jeden um den Landesmeis-
tertitel. Die Mannschaft A des PSV Kla-
genfurt konnte sich bei gleichem Punkte-
 stand lediglich durch das Torverhältnis
den Meister titel holen, gefolgt von der
Mannschaft B des PSV Klagenfur t und
der Spielgemeinschaft BZS/Cobra/Völ-
kermarkt. Die Gastmannschaft der Justiz
schaffte es auf den 4. Platz, gefolgt von
der Hockeytruppe des PSV Villach. Ganz
gentlemanlike gaben sich die Hausherren

mit dem letzten Platz und damit der „Ro-
ten Laterne“ zufrieden. Die Sektionslei-
 tung dankt allen beteiligten Spielern für
die fairen Spiele und freut sich schon auf
die Wiederholung im Jahre 2016 in Alt -
hofen, wobei schon jetzt sichergestellt
ist, dass die „Träger der Roten Laterne“
durch unermüdliches Training im nächs-
ten Jahr wieder um den Titel mitspielen
wollen und den letzten Platz weiterrei-
chen werden. In Vertretung von LPD HR
Mag. Dr. Kohlweiß nahm Oberst Wolfgang
Gabrutsch gemeinsam mit dem BPK-
Kommandanten vom Bezirk St. Veit/Glan
Obstlt Horst JESSENITSCHNIG die Sieger-
 ehrung vor.

Das strahlende Siegerteam A vom PSV Klagenfurt mit dem Wanderpokal bei der Siegerehrung

Sieger, Organisatoren und Ehrengäste waren von der Veranstaltung begeistert.



Daniela Iraschko-Stolz krönte eine Top-Saison
mit dem Gesamtweltcupsieg im Sprunglauf 
Ex-Weltmeisterin Daniela Iraschko-Stolz
hat schon im ersten Weltcupbewerb nach
einer neuerlichen Knieverletzung ihren
sechsten Sieg nur knapp verpasst. Der
31-Jährigen fehlten beim Saisonauftakt
auf der Normalschanze in Lillehammer
lediglich 1,1 Punkte auf die slowenische
Überraschungssiegerin Spela Rogelj.
Die Olympia-Zweite Iraschko-Stolz, die sich
Ende Februar einer neuerlichen Knieope-
ration unterzogen hatte, ärgerte sich kei-
neswegs über den knapp verfehlten Sieg. 
Die Polizistin Daniela Iraschko-Stolz ge-
wann in der heurigen Sprungsaison wei-
ters am 24. Jänner 2015 den Skisprung-
Bewerb in Oberstdorf in Bayern, tags da-
rauf auch den zweiten Bewerb – jeweils

vor der Olympiasiegerin Carina Vogt aus
Deutschland. Weiters siegte sie beim
Springen in Hinzenbach, am 31. Jänner
2015, am 7. Februar 2015 in Rasnov (Ru-
mänien) sowie beim Springen in Ljubno in
Slowenien. Mit diesen Siegen übernahm
Iraschko-Stolz die Führung im Gesamt-
weltcup, der ihr dann auch nicht mehr ge-
nommen werden konnte.
Bei den nordischen Weltmeisterschaften,
in Falun in Norwegen, verpasste sie eine
Goldmedaille ganz knapp. Nach einer Füh-
 rung im ersten Durchgang auf der Normal-
 schanze, erreichte sie schließlich noch
Platz 3 und die Bronzemedaille für Öster-
 reich. Letztlich konnte sie auch ihre Füh-
rung im Gesamtweltcup behaupten und
die Kristallkugel für sich verbuchen.

Daniela Iraschko-Stolz gehört der Lan-
 des polizeidirektion Tirol an und versieht
Dienst auf der PI Reichenau.

Die 31-Jährige aus Eisenerz, Steiermark,
stammende Polizistin begann 1995 mit
dem Skispringen. In den Jahren 2000,
2001, 2002, 2005 und 2010 gewann sie
jeweils die Gesamtwertung des FIS La-
dies‘ Grand Prix. Im Continentalcup (COC),
dem Vorläufer des Frauen-Weltcups, sieg-
te sie in 46 Bewerben. In den Saisonen
2009/10, 2010/11 und 2011/12 gewann
sie die COC-Gesamtwertung. Bei der Nor-
dischen Ski-WM 2011 in Oslo wurde sie
Weltmeisterin auf der Normalschanze.
Bisher gewann sie sieben Weltcup-Sprung -
läufe. Bei den Olympischen Winterspielen
2014 in Sotschi gewann sie die Silber-
medaille. 2014 wurde sie zur steirischen
„Sportlerin des Jahres“ gewählt.

Der Kärntner Anteil an diesen Erfolgen ist
gegeben durch ihren Servicemann, Poli-
zist Norbert Mörtl von der PI Thörl-Maglern.

Späte Erfüllung
Gäbe es einen „Oscar“ für Karriere-Leis-
tungen im Damen-Skispringen, so wäre
Daniela Iraschko-Stolz die erste Anwärte-
 rin. Als Vorkämpferin hat sie viel Geduld
beweisen müssen. Als ihr Sport endlich
auf die höchste Stufe gehoben wurde,
holte sie mit 27 Jahren WM-Gold, nach
einem Kreuzbandriss kam 2014 Olympia-
Silber hinzu. Mit 31 eroberte die Steire-
rin nun auch die Weltcup-Trophäe.

28

Daniela Iraschko bei der Olympiade in Sotchi 
mit ihrer Silbermedaille

Betreuer Norbert Mörtl mit seinem so 
erfolgreichen weiblichen Schützling
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9020 Klagenfurt, Josef-Gruber-Str. 8
Fax: 0463/214 29-2, Mobil: 0664/16 22 110

J. BURGSTALLER

• Erdarbeiten
• Transporte
• Sand-Schotter
• Kranarbeiten
• Humus

0463
214 29
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„Wie in Zeitlupe“
Mit dem dank Platz 5 in Oslo endgültig 
fixier ten Gesamtsieg hat sich Iraschko-
Stolz einen Traum erfüllt. Sie hat die Ent-
wicklung des Damen-Skispringens haut-
 nah miterlebt. Wie in Zeitlupe sei es ihr
öfter vorgekommen, sagte sie rückbli-
ckend. Mit der Aufnahme ins Olympia-Pro-
gramm sei ein besonders wichtiger Schritt
gelungen. Als künftige Ziele sieht die ge-
bürtige Eisenerzerin einen Damen-Team-
bewerb bei Weltmeisterschaften und eine
Mixed-Konkurrenz bei Olympischen Spielen.
Iraschko hatte dazu beigetragen, dass
2011/12 endlich ein Weltcup eingeführt
wurde. Der zweite Gesamtrang hinter Sa-
rah Hendrickson (USA) blieb aber vorerst
ihr bestes Abschneiden. Zehn Siege buch-
 te die geprüfte Vermögensberaterin seit-
her auf ihr Konto, allein fünf in der lau-
fenden Saison.

„Mussten sie bremsen“
„Daniela ist eine Sportlerin und eine Per-
sönlichkeit, die aus sich immer das Maxi-
 mum herausholen will. Manchmal musste
man sie auch bremsen“, beschrieb sie
Trainer und Polizist Harald Rodlauer die
Athletin, die er zu Silber bei den Winter-
spielen in Sotschi führte. „Sie ist eine Voll-

 blutsportlerin, die ihren Freiraum braucht“,
sagt ihr aktueller Coach Andreas Felder.
Als junge Springerin war die Stams-Absol -
ventin mit flotten Sprüchen, bunt gefärb-
tem Haar und Schlagfertigkeit in Erschei -
nung getreten. „Ich wollte irgendwie einzig-
 artig sein und mir gefällt auch, wenn man
ein bisserl auffällt“, erklärte sie damals.

Langlauf zu langweilig
Einzigartig war die am 21. November 1983
geborene Iraschko auch schon in jungen
Jahren in Eisenerz, wo sie den Skilanglauf
bald als „zu langweilig“ empfand und als
einziges Mädchen in einer Gruppe von Bu-
 ben versuchte, ihren Traum vom Fliegen zu
verwirklichen. „Mach lieber etwas Anderes“,
rieten ihre Eltern, doch mit elf Jahren setzte
sie ihren Wunsch durch und sprang unter
Trainer Rodlauer bald von den Schanzen.
„Jetzt gehe ich nach Stams und dann fah-
re ich zu Olympia“, kündigte sie nach der
Hauptschule an. Nicht ahnend, dass sie
bis dahin noch viele Hindernisse würde
überwinden müssen.

Starke Fußballerin
Die engagierte Fußballerin von Wacker
Innsbruck und dem Damenteam des
Österr. Polizeispor tverbandes erlitt als

arrivierte Springerin mehrfach Blessuren.
Doch sie überwand einen Kapseleinriss
im Knie kurz vor der so erfolgreich bestrit-
 tenen WM 2011 in Oslo ebenso wie einen
Kreuzbandriss, der 2013 ihr WM-Antreten
als Titelverteidigerin verhinderte.

W. Liberda

Norbert Mörtl umarmt den Weltpokal 
seines Schützlings.
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Ihr 
Michael Krall
ÖAAB Landesobmann
FCG Landesvorsitzender

Liebe Polizistinnen und Polizisten! 
Der Öffentliche Dienst in Österreich ist Garant für Stabilität, Konti-
nuität und Sicherheit. Österreichs Polizei sorgt dabei rund um die
Uhr für unsere Sicherheit und leistet eine ausgezeichnete Arbeit.

Die Herausforderungen an die Sicherheitskräfte steigen. Die Fä-
higkeit auch unter hohen Belastungen rechtstreu, angemessen und
ergebnisorientiert einzuschreiten, ist die Grundlage für das hohe Ver-
trauen der Bevölkerung. Dies zeigt auch der aktuelle Vertrauens-
index vom März 2015 wonach in Österreich das Vertrauen in die 
Exekutive mit 77 Prozent höher ist als in anderen Ländern. Nur die
Australier vertrauen der Polizei mehr. 

Unter dem Motto mehr Netto vom Brutto haben wir uns als ÖAAB
und FCG für eine Entlastung des Mittelstandes eingesetzt. Mit
Wirksamkeit 1. Jänner 2016 gibt es nunmehr ein Steuerent-
lastungspaket von 5 Milliarden Euro für den Mittelstand und 
100 Millionen für Familien. Dieses bringt eine durchschnittliche Ent-
lastung von 1.000 Euro jährlich. Dadurch kommt die Konjunktur
wieder in Schwung, das Wachstum wird angekurbelt und so wer-
den Arbeitsplätze gesichert und geschaffen.



Jubiläumsturnier in Kellerberg: 25. Auflage
der Villacher Eisstockbezirksmeisterschaften
Die von der Polizeisportgruppe Villach-Land
veranstaltete Bezirksmeisterschaft im Eis-
stockschießen (Leitung Bezirkssportwart
Arno Dobnig) fand heuer bereits zum 25.
Mal (15 Jahre Gendarmerie- und 10 Jahre
Polizeizeit) im Eisstadion in Kellerberg/
Weißenstein statt. An dieser Veranstaltung
nahmen heuer 22 Mannschaften/88 Teil-
nehmer (viele Dienststellen im Bezirk Vil-
lach-Land, Polizei Villach-Stadt, von der
Landespolizeidirektion für Kärnten, der
Bezirkshauptmannschaft Villach und ledi g-
 lich drei private Mannschaften) bei bes-
 ten Witterungs- und Eisverhältnissen teil.
Für die Gesetzeshüter galt es vordring lich,
die Polizeiinspektion (PI) Faak am See als
Vorjahresmeister zu besiegen. Bei die sem
„Großeinsatz“ von 22 Teams gelang es 
der 2. Mannschaft der PI Feistritz/Drau
(Moar Andreas Kompein, Heinz Irk, Stefan
Pusterhofer und Gernot Dullnig) nicht nur
den 2. Rang in der Tageswertung zu bele-
 gen, sondern auch dem Vorjahressieger die 
Bezirksmeisterkrone wegzunehmen und
den von der Firma „Sprengmittel Schus-

ter“ gestifteten 15 kg schweren Wander-
pokal aus weißem Marmor mitzunehmen. 
Bezirksvizemeister wurde die Moarschaft
der PI Bad Bleiberg vor der PI Paternion.

Den Tagessieg in der allgemeinen Klasse
holte sich die Moarschaft der Landes  -
verkehrsabteilung Kärnten.
2. PI Feistritz/Drau 2 
3. Karawankentunnel Veteranen

Die Siegerehrung fand – wie in den letz-
ten 25 Jahren – im Gasthaus Pirker in
Gummern statt. Ehrengäste waren der
Bür ger meister von der Marktgemeinde
Weißenstein Hermann Moser und der 
Bezirks polizeikommandant (BPK-Kdt)
Obstlt Ehrenfried Zarfl.

Das Jubiläumsturnier war ein voller Erfolg
und die Organisatoren danken allen Spon-
 soren für die Unterstützung. Eine Neuauf-
 lage im Jahre 2016 gibt es ganz sicher.

Arno DOBNIG
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Villacher Bezirksmeister 2015 v.l.n.r.: Organisatoren Arno Dobnig 
und Helmut Amenitsch, Bgm. der Marktgemeinde Weißenstein 
Hermann Moser, Stefan Pusterhofer. Moar: Andreas Kompein, 

BPK-Kdt Ehrenfried ZARFL und Gernot Dullnig, vorne knieend Heinz IRK 

Gegendtaler Rivalen PI Sattendorf und PI Afritz, von links Gerhild Pucher,
Thomas Biedermann, Hermann Kogler, Gerhard Hofer, Arno Dobnig, 

Patrick Kristler, Horst Kremmer und Hubert Steiner

Damenmannschaft der BH Villach, von links 
beginnend Corinna Trojani, Elfriede Rauter, 

Heidi Fantur und Gabi Zöttl

Mannschaft der Einsatztrainer Kärnten, von
links beginnend Hermann Eichholzer, Gerhard

Bachler, Marc Kuttnigg und Max Santner

Wir würden uns freuen, Sie in einem unserer Häuser
als Gäste verwöhnen zu dürfen!
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LPSV Kärnten kürte 
die besten Polizeischützen Kärntens!

St. Veit/Glan

Anfang November fanden am Landes-
haupt schießstand Kärnten in St. Veit an
der Glan die diesjährigen Landesmeister-
 schaften der Sektion Schießen des LPSV
Kärnten statt. Ganz besonders freute die

Organisatoren der Sektion, dass auch
heuer wieder jeweils eine Abordnung des
LPSV Steiermark und Oberösterreich an
der Veranstaltung bzw. Meisterschaften
teilnahmen. Nach zum Teil sehr guten

Schussleistungen standen schließlich die
Sieger dieses Bewerbes fest.

Die Sieger:

Kärnten Landesmeister Pistole Glock und
Mannschaft:
Stefan Mlekusch, PI Feld kirchen

Kärntner Landesmeister Mannschaft: 
Klaus Tamegger – BPK Spittal/Drau, 
Herbert Rud – PI Obervellach und Stefan
Mlekusch – PI Feldkirchen

Landessieger Männer:
Andreas Patterer – PI Hermagor

Gesamtsieger Gäste:
Karl Knaus – Steiermark

S.M.Die Sieger von St. Veit auf einen Blick

Polizeinationalteam gewinnt internationale
Polizeimeisterschaft in Tschechien
Das stark verjüngte Eishockeyteam der
Polizei Österreich, darunter zahlreiche
Kärntner Polizisten, nahm zur Vorberei-
tung auf die Polizei-WM im Eishockey, im
April 2015, in Linz, zur Vorbereitung bei
den internationalen Polizeimeisterschaf-
ten der Tschechischen Republik in Bud-
weis teil.
Österreich wurde in die Gruppe B gelost,
in der auch der Serienmeister aus Prag
auf die Österreicher wartete. Das erste
Gruppenspiel wurde mit einem 3:1 (2:0/
1:1) gewonnen (Tore: Ofner 2 und Toff).
Gegen die Recken aus Usti nad Labem
gab es leider die einzige Niederlage mit
1:2 (Tor für Österreich: Teppert). Schließ-
lich gelang es, den Serientitelverteidiger
aus Prag nach einer wirklich tollen spie-
lerischen und kämpferischen Glanzleis-
tung mit 3:1 zu besiegen (Tore: Teppert,
Tödling, Toff). Einen Kantersieg in der 
Höhe von 13:2 gab es gegen die Mann-
schaft aus Pilsen (Tore: Ofner, Kristler 3,
Ellmaier, Kindler, Toff, Teppert, Tödling
und Berger). Einen regelrechten Krimi
galt es im Finale gegen die Eishockey-
truppe Hradec Kralovec zu bestehen: Die
Österreicher lagen schon klar mit 1:3 im

Rückstand, kämpften sich aber toll wie-
der ins Spiel zurück und konnten letztlich
ausgleichen. Im Penaltyschießen hatten
sie dann das glücklichere Ende für sich
und siegten dank einer hervorragenden
Torhüterleistung von Florian Goriupp mit
4:3 (Tore: Tino Teppert und Nico Toff) und

wurden somit erstmalig internationaler
tschechischer Polizeimeister im Eishockey.
Für seine Leistung beim Turnier wurde 
Anton Tino Teppert zum besten Spieler
(MVP) des Turniers gewählt.

-red- 

Das erfolgreiche Polizeieishockeyteam aus Österreich 
mit Betreuer und Fachreferent Harald Pschernig



Polizeimeister im 
alpinen und nordischen Schilauf gekürt

Klippitzthörl/Alpenarena Villach

Die heuer auf dem Klippitzthörl vom Lan-
despolizeisportverein Kärnten organisier-
 te 9. Meisterschaft im Riesentorlauf der
Polizei Kärnten fand im wahrsten Sinne
des Wortes bei Kaiserwetter statt. Azur-
blauer Himmel, kein Wolke weit und breit
sowie beste Pisten- und Schneebedingun-
 gen boten den tollen Rahmen für diese
Traditionsveranstaltung, die wiederum vom
Organisationsteam der Sektion Schifah-
ren unter der Leitung von Sektionschef
Frank Gruber bestens vorbereitet wurde.
Als perfekte Vorläufer präsentierten sich
der Präsident des OPOL-SV Brigadier 
Willi Libedrda und der Ehrenobmann des
LPSV-K Brigadier iR Ignaz Assinger.

Die Tagesbestzeit bei den Herren (und 
damit wurde er Landesmeister) erzielte
Guido Lobnig mit 37,10 Sek., der aber
vom Ausscheiden seines schärfsten Kon-
kurrenten Hermann Schiestl profitierte.
Bei den Damen war Sandra Zwerger 
(LPD Wien) mit 43,27 Sek. die Schnellste.
Landesmeisterin wurde aber Stefanie
Omenitsch (PK Villach) in 57,62 Sek.

Klassensieger:
AK V Herren: Hans Vertjanz (50,14 Sek.)
AK IV Herren: Gerhard Kohlweiß (45,44
Sek.)
AK III Herren: Sigi Jaritz (39,56 Sek.)
AK II Herren: Roland Herzog (40,73 Sek.)
AK I Herren: Alexander Seiwald (42,11 Sek.)
AK Herren: Fabian Reifmüller (41,54 Sek.)
Gäste Exekutive: Johann Blüml (41,67 Sek.)
Gäste Herren: Christian Magnet (39,47
Sek.)
Juristen Offiziere: Werner Mayer (42,50
Sek.)

Im Bewerb Snowboard war bei den Da-
men Gloria Lechner (1:01,85 Sek.) die

Schnellste. Bei den Herren siegte Paul
Kreuzberger (beide BZS) in 55,93 Sek.

Im nordischen Langlauf, der auf dem Loi-
penrundkurs in der Alpenarena in Villach
einige Tage später ausgetragen wurde,
waren die Verhältnisse ausgesprochen
wechselhaft und ungemein schwierig.
Nach dem Durchzug einer Schlechtwetter-
 front präsentierte sich die Loipe in nicht
gerade optimalem Zustand. So konnte
der Vorjahressieger Martin Mesotitsch
(19:08,8 Min.) seiner Favoritenrolle leider
nicht gerecht werden und musste den 
Tagessieg sowie Meistertitel 2015 dem
wesentlich älteren Routinier, aber in Top-
form befindlichen Johann Standmann 
(Altersklasse III) überlassen. (Siegerzeit
18:57,6 Min.). In der AK II siegte Michael
Standmann (19:53,0 Min.); in der AK I
Mathias Zaminer (25:08,1 Min.).

Die Siegerehrung wurde von einem Blä-
serquartett der Polizeimusik musikalisch
umrahmt.

F. B.
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Hatten allen Grund zur Freude: Organisations-
trio Heidi Bicek mit Sektionsleiter Frank 

Gruber sowie Alexander Hafner (li.)

Siegerfoto AK V – ganz oben Hans VertjanzSiegerinnen in der Damenaltersklasse

Oldboy Johann Standmann holte sich überra-
schend den Langlauf-Polizei-Landesmeister 2015.

Der Wolfsberger Bürgermeister H.P. Schlagholz
bei seiner Ansprache
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LPSV-Schatzmeister Hubert Fabian mit 
LPSVK-Präsident GenMjr Rauchegger (li.) und 
ÖPOL-SV-Präsident Brigadier W. Liberda (re.)

Siegerehrung in der Gästeklasse Exekutive

Werner Mayer gewann die Offiziers-Juristenklasse 

Die Polizeilandesmeister „alpiner RTL“ Guido Lobnig und Stefanie Omenitsch
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POLIZEITUNG

Unterschloßberg 5, 9161 Maria Rain, Tel. 04227/84020

Gasthof
Pension

Singer

ZIMMERPREIS 35 € (mit Frühstück)
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Humor – Alles nicht ganz ernst zu nehmen:

Wie ein Streit beginnt 
Meine Frau gab mir neulich einen Wink
mit dem Brückenpfeiler, was sie sich zu
unserem Hochzeitstag wünschen würde.
Sie sagte: „Liebling, ich hätte gerne etwas,
das in 3 Sekunden von 0 auf 100 ist!“
Ich schenkte ihr daraufhin eine analoge
Badezimmerwaage.
Und so begann der Streit ...

Nachdem die im Vorjahr von uns erst  -
malig durchgeführte Busreise für unsere
Mitglieder zum 23. Friedens tref fen in 
Posina im Veneto ein großer Erfolg war,
wollen wir auch heuer wieder zum großen
24. Friedensfest zwischen Österreich 
und Italien, das am Pfingstsonntag, dem
24. Mai 2015, auf dem großen Marine-
 friedhof in Genua stattfindet, eine 5-
Tages-Fahrt nach Ligurien und Cinque
Terre mit zentralem Standort in Genua
durchführen. 
Für diese 5-tägige-Busreise (21. bis 25.
Mai 2015) auf Basis DZ und NF sowie
zwei All-Inklusive Abendessen im bekann-
 ten Genueser-Restaurant IL FOCONE, 
einer Schiffsreise von La Spezia nach
Monterosso al Mare, einer idyllischen

Zugfahrt auf der beeindruckenden Bahntrasse, Stadtbesichtigung und Genua-
Rundfahrt, Besuch der Nobelorte Portofino und Rappallo (mit dem Schiff), Wein-
verkostung auf der Rückfahrt mit Jause, ist ein Pauschalreisebetrag von 465,– €/
Person im Doppelzimmer zu bezahlen. 

Anmeldungen zu dieser Reise unter polizeitung@gmail.com bzw. 0650/5768735.

Busreise zum 24. Friedensfest in Genua
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